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zw Verurteilte in Wadowice 
Hohe Freiheitsſtrafen. — Anrechnung der Unterſuchungshaft 

FPAT. Wadowice, 3. Auguſt. 
Nach Ulägiger Verhandlung in Sachen der antijüdi⸗ 

ſchen Vorfülle im Saybuſcher Kreis füällte das Gericht heute 
das Urieil, wonach 31 Angellagte auf Grund der Ver⸗ 
letzung der Artitkel 1540, 155, 160, 162 und 163 des Straſf⸗ 
loder zu folgenden Strafen verurteilt wurden: 

Zerens 3 Jahre Gefängnis, Surma 18 Monate Ge— 
ängnis, Ryja 7 Monate, Jan Kus 9 Monate, Patrjas 
zwei Monate, Posklonka 9 Monate, Zielnik 9 Monate. 
Wojciech Kus und Salahan je 8 Monate, Pryszez 5 Mo— 
nate, Zajac 6 Monate, Mejer 8 Monate, Leon Kurowſti 
zwei Jahre Gefängnis, Karol Witos 7 Monate, Jan Ku— 
towſt 14 Monate, Wloch 16 Monate, Lalik 8 Monate und 
50 Zloty Geldſtrafe, Lach 8 Monate und 20 Zloty, Grze— 
gorzet 6 Monate, Antoni Wloch 7 Monate, Drozde 7 Mo— 
nate, Mus 6 Monate, Ludwik Soltyſik 6 Monate, Ludwik 
Witos 7 Monate und 20 Zloty Geildſtrafe, Wojcieck Tyc 
6 Monate, Jeozef Kus 6 Monate, Haraza 9 Monate, Zyret 
2 Monate, Wladyſlaw Tyc 6 Monate, Migdal 6 Monate 
und Szezygiel 4 Monate Gefängnis, 

Sämtlichen Verurteilten wurde die Unterſuchungshaft 
in Antechnung gebracht, 11 Angeklagte wurden freigeſpro— 
chen, 12 Verurteilte erhielten einen zwei⸗ bis dreijahrigen 
Strafaufſchub. Auf einen Antrag der Verteidigung wurde 
acht Verutteilten Haftentlaſſung zugebilligt. Lediglich die 
Angeklagten Ferens, Surma, Leon Kurowſti und Fran— 
ciszek Wloch wurden ins Gefängnis gebracht. 

PAT. Wadowice, 3. Auguſt. 
Vor dem Bezitksgericht in Wadowice wurde heute ge— 

gen Dr. Joͤzef Putek verhandelt, der wegen falſcher An— 
zeigenerſtattung gegen den Wadowicer Polizeikomman— 
danten, Stankiewicz, angeklagt war. Das Gericht er— 
kannte den Angeklagten für ſchuldig und verurteilte ihn 
zu 6 Monaten Gefängnis ſowie zur Aberkennung der 
Bürgerrechte für die Dauer von drei Jahren. 

fufſehenerregende Verhaftung eines ehem. 
Richters 

In Warſchau wurde ſoeben der ehem. Richter Sta— 
niſſaw Loppatto verhaftet. Die Gründe dieſer Maß— 
nahme ſind noch nicht bekannt. Loppatto war ehemals 
ein hervorragender Führer der polniſchen ſoz. Partei. Er 
iſt 54 Jahre alt. 

Der Radiokrach um Wilna und eine 
pAT.Erklärung 

Die FAT erklärt zu dem eigenartigen Vorfall im 
Wilnaer Sender, über den wir geſtern berichtet haben, 
daß die Tagespreſſe die Dinge unrichtig dargeſtellt habe. 
Es habe ſich hierbei um Zitate aus litauiſchen Blättern 
gehandelt, die der Pole Waclaw Zalewſti als Beiſpiel 
für die Haltung Liktauens gegenüber Polen vorgeleſen 
habe. Man habe es hier alſo nicht mit irgendwelcher 
feindlicher Propaganda zu tun gehabt, ſondern mit Aus— 
führungen, in denen feindliche Propaganda aufgezeigt 
und zurückgewieſen wurde., 
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Warſchau⸗ Schlüͤſſelſtellung des europaiſchen 
Gleich gewchts 

London, 3. Auguſt. 
In einem Leitartikel erklären die „Times“, Hender—⸗ 

ſun beabſichtige, im September erneut eine Reiſe durch die 
ropãiſchen Sauptſtädte zu unternehmen. Dazu werde 
Warſchau gehoren müſſen, denn Warſchau ſei eine Shluſ— 
Flſtellung des europäiſchen Gleichgewichts. Henderſons 
Seſuche in Paris, Rom, Berlin, Prag und Munchen ſchie— 
nen leidlich befriedigend verlaufen zu ſein. Einige der 
Führer der verſchiedenen Nationen ſtänden einander in 
den Anſchauungen näher, als ihre öffentlichen Aeußerun— 
gen vermuten ließen. 

Das Haupthindernis ſei, daß die gegenwärtig im Vor— 
tein befindlichen Staaten, trotz grundſätzlicher Anerken— 
nung der deutſchen Gleichberechtigung, ihren Vorteil nicht 
mindern wollten. 

Legionärtagung und verfaſſungsänderung 
Sin und wieder haben die leitenden Männer unſerer 

Kegierung auf den Jahrestagungen der Legionäre das 
Wort zu brennenden Tagesfragen ergriffen. In dieſem 
Jahr ſoll auf dieſer Tagung der Verfaſſungsänderung ge⸗— 
dacht werden. Und zwar ſoll, wie verlaulten, Sbeiſt Sla— 
Det, der Führer des Regierungsblods und einſtige Mini— 
ſterpräſident, am Sonmag die Grundſähe der vom Regie— 
Anssblock vorbereiteten Verfaſſungsänderung darlegen. 
Wie es heißt, ſollen dieſe Theſen bereits die Sanktionie— 
ape der einzig dafür in Frage kommenden Stelle erhalten 
aben. 

Der polniſche Gegenbeſuch in Danzig 
Danzig, 3. Auguſt 

Gegenüber Meldungen in der polniſchen Preſſe, wo— 
gach der offizielle Beſuch, den die Danziger Stagisregie— 
xung am Anfang des vorigen Monats der polniſchen te— 
gierung in Warſchau abgeſtattet habe, im Septemöer die— 
es Jahres durch den poiniſchen Miniſterpräſidenten erwi— 
dert werde, wird heute von amtlicher Dang ger Seite et— 
tlärt, daß ein näherer Zeitpunkt des polniſchen Gegenbe— 
ſüches in Danzig gegenwärtig noch nicht vereinbart wor— 
den ſei, Er ſei, wie von poiniſcher Seite lediglich mitge— 
teilt wurde, etwa für den Beginn des September in Aus— 

ſicht geſtellt worden, womit man von Danziger Seite durch— 
aus einverſtanden ſein würde. 

Zwiſchenfall in Oberſchleſien 
Die Kattowitzer „Polonia“ berichtet: In Nowa Wies 

ſollte die Auszahlung der Unterſtützung an die Arbeits— 
loſen erfolgen. Da die Gemeindelkaſſe jedoch nicht über 
das nötige Bargeld verfügte, teilte man den Arbeitsloſen 
mit, daß ſie die Unterſtützung nur teilweiſe ausgezahlt er⸗ 
halten würden. Die 300 Perſonen gaben ihrer UÜnzufrie— 
denheit darüber Ausdruck und gingen erſt nach wiederhol⸗ 
ten Aufforderungen auseinander. Darauf begab ſich eine 
Gruppe von ungefähr 200 Arbeitern nach Ezarny Las. 
Unterwegs geſellten ſich ihr noch andere Gruppen von Ar— 
beitsloſen zu. Als die Menge unter Drohrufen nach 
Czarny Las kam, erwartete ſie dort eine ſtarke Abteilung 
Polizei aus der Umgegend in Stahlhelmen. Da die Ar—⸗ 
beitsloſen auf die diesbezügliche Aufforderung der Polizei 
nicht auseinander gingen, gaben die Poliziſten Schüſſe in 
die Luft ab, worauf ſie die jetzt ungefähr 500köpfige 
Menge zu zerſtreuen begann. Mehrere Arbeitsloſe und 
drei Poliziſten kamen dabei zu Schaden. Nach Ablauf 
einer halben Stunde und Verhaftung von vier Arbeits— 
loſen war die Aktion der Polizei beeñdet. 

Der Nachmittag verlief ſowohl in Nowa Wies als 
auch in Czarny Las verhältnismähßig ruhig In den 
Straßen patrouillierte berittene Polizei. 

Die PAT ergänzt obigen Bericht dahin, daß einige 
von der Polizei zerſtreute und von Agitatoren aufgewie— 
gelte Arbeiter ſich an die deutſche Grenze begaben, die ſie 
in Entfernung eines Kilometers von dem Uebergangs— 
punkt „KarlEmanuel“ überſchritten und nach Sindenbürg 
in Deutſch⸗Oberſchleſten marſchierten. 
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Aus der polniſchen Preſſe 
Unter der Ueberſchrift „Vor einem neuen Angriff 

des deutſchen Exports“ veröffentlicht die „Gazeta Han; 
dlowa“ am 2. Auguſt einen Artikel, der ſich mit dem 
Transfermoratorium befaßt. 

„Nach annähernden Berechnungen beträgt die Summe 
die vom Trusfermoratorium erfaßt wird, bis Ende d. J 
mindeſtens 400 Millionen Mark. Für dieſe 400 Millio— 
nen Mark, die den ausländiſchen Gläubigern Deutſch 
lands gehören, werden nicht verzinsliche Scheine ausgege⸗ 
ben. Ueber dieſe neuen Wertpapiere, die lediglich im in⸗ 
neren Geldverlehr Deutſchlands Umlaufwert haben und 
auf eine nicht garantierte Valuta lauten, hat man an— 
fänglich ſehr peſſimiſtiſche Anſichten gehabt. 

Die deutſche Regierung hat jedoch in dieſem Au« 
nahmefall für die Intereſſen der Auslandsgläubiger Sorge 
getragen, indem ſie den Scheinen der Konverſionskaſſe 
eine Bedeutung gab, die ſie auf etwa 50 Prozent des 
Nominalwerts erhalten kann, wenn auch nicht im In— 
tereſſe des Gläubigers, ſo doch auf deſſen Koſten. Man 
hat nämlich aus dieſen Scheinen eine Art Exportprämie 
gemacht derart, daß die deutſchen Exporteure das Privi⸗ 
leg erhalten, dieſe Scheine zum vollen Nennwert zur 
Deckung von Warenfaktoren anzunehmen, wobei ſie das 
Recht haben, die Scheine bei der Berliner Konverſions— 
kaſſe zum Nennwert in Reichsmark umzutauſchen. Im In— 
tereſſe der Auslandgläubiger Deutſchlands liegt es, die 
Scheine dadurch abzuſtoßen, daß ſie mit ihnen die aus 
Deutſchland bezogene Ware bezahlen. Als erſte Konſe 
quenz ſteht alſo vor den Gläubigern Deutſchlands die Ge 
fahr einer vermehrten deutſchen Warenausfuhr.“ 

Der Artikel ſchließt mit der folgenden Bemerkung. 
„Wichtiger iſt jedoch die Tatſache, daß die Finanzie⸗ 

rung dieſes erhöhten Exports ſich auf die Fonds ſtützen 
muß, die der zahlungsfähige deutſche Schuldner von ſei⸗ 
nem Auslandgläubiger eingehalten hat. Das deutſche 
Moratorium bedeutet für die ausländiſchen Wirtſchafts— 
partner Deutſchlands nicht nur einen Verluſt durch Auf⸗ 
haltung der Zahlungen, ſondern auch einen ſtarken An— 
griff deutſcher Waren. Die weitere Folge dieſes An— 
griffs wird wahrſcheinlich eine allgemeine Serabſetzung 
der Warenpreiſe auf den Exportmärkten ſein.“ 

Der Warſchauer „Robotnik“ beſpricht in einem läm 
geren Artikel den Entwurf einer Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten hinſichtlich der Bekämpfung der Preiſe füt 
Artikel des erſten Bedarfs. In dieſem Artikel, der mit 
„Prütenſionen des Leviatan“ überſchrieben iſt, wirft das 
Blatt den Regierungskreiſen vor, daß dieſer Entwurf nur 
den Induſtrie- und Handelskammern zur Begutachtung 
unterbreitet wurde. Er müßte beiden intereſſterten Sei— 
ten und zwar den Kammern und dem Genoſſenſchafts— 
verband, unterbreitet werden. 

Schon die gegenwärtigen Vorſchriſten UÜber den 
Kampf mit der Teurung hätten keinen Nutzen gebracht 
und keinerlei Schuin der Bevöllerung vor der Ausbeu— 
tung bedeutet. Der „Leviatan“ wiſſe ſehr gut, daß ihm 
von Seiten der Sanierung kein Leid geſchehen werde. 
Wenn er trotzdem Lärm ſchlage, ſo tue er das aus durch— 
aus unreinen Motiven. 

Urlaube in Warſchau 
Sandelsminiſter Zarzycki hat einen Erholungsurlaub 

angelre den. Er wird vom Vizeminiſter Dolezal vertreten. 
Außerdem ſind der ſtellv. Verkehrsminiſter Czapſfti und 
der ftellv. Miniſter für ſoziale Fürſorge Duch, in den Ur— 
laub gegangen. 

Deutſche Sprachhilfe im evangelliſchen 
Religionsunterricht 

Freigeſprochen vom Vorwurf der Uebertretung 
von Amisbefugniſſen. 

Vor der Strafkammer des Bromberger Bezirksge 
richts hatte ſich am Montag der Diakon Walter Rogner 
aus Groß⸗Elſingen, Kreis Wirſitz, wegen Ueberſchreitung 
ſeiner Amtsbefugniſſe zu verantwoxten. Der Angeklagte 
hatte in Groß⸗Elſingen den deutſchen Kindern auf Grund 
einer Ermächtigung des zuſtändigen Kreisſchulinſpelktors 
evangeliſchen Religionsunterricht erteilt. Da die Kinder 
zumeiſt nicht deutſch leſen und ſchreiben lonnten, ſah ſich 
Diakon Rogner gezwungen, ihnen in gewiſſem Umfang 
deutſchen Sprachunterricht zu erteilen, damit ſie dem Re— 
ligionsunterricht überhaupt folgen konnten. Der Schubi— 
ner Kreisſtaroſt ſah in der Erteilung des deutſchen Unter⸗ 
richts eine als Uebertretung zu beltxafende Ueberichrei⸗ 
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tung der Lehrtätigkeit. Er belegte den Diakon dafür mit 
einer Geldſtrafe von 60 Zloty. 

Diakon Rogner legte Berufung ein, worauf er ſich 
naun vor dem Bromberger Bezirks-Landgericht zu verant—⸗ 

worten hatte. Diakon Rogner wies nach, daß er zur Er— 
teilung des evangeliſchen Religionsunterrichts die vor— 
ſchriftsmäßige Erlaubnis der vorgeſetzten Behörde habe. 
Wenn er die Kinder auch in beſchränktem Umfang im 
deutſchen Leſen und Schreiben unterrichtet hätte, ſo nur 
deshalb, um dieſen die Möglichkeit zu geben, dem evange— 
liſchen Religionsunterricht zu folgen. 

Das Gericht hob die Geldſtrafe mit der Begründung 
auf, daß es in dem vom Staroſten in Schubin dem Dia— 
kon Rogner zur Laſt gelegten Verhalten eine Ueberſchrei— 
tung nicht erblicken könne. Aehnlich wie in den Fällen 
Kopp und Rheinberger fällte das Gericht nach kurzer Be— 
ralung einen Freiſpruch. 

ODie auslanddeutſchen Turner in Stuttgart 
Stuttgart, 3. Auguſt. 

Oberbürgermeiſter Dr. Strölin empfing namens der 
Stadt Stuttgart die auslanddeutſchen Turner. Es waren 
vertreten die Freie Stadt Danzig, Straßburg, die Memel⸗ 
lande, die deutſchen Turnvereine von Rumänien, Lettland, 
Eſtland, Nordſchleswig, von Cupen-Malmedy, Nieder— 
lande-Weſt, der Deutſche Turnverein Amſterdam, die deut— 
ſche Turnerſchaft in Polen, Argentinien und Braſilien ſo— 
wie Nordamerika, ferner Vorarlberg, endlich eine Gruppe 
deutſcher Studenten aus Graz. Dr. Strölin gab in ſeiner 
Anſprache an die Auslanddeutſchen der Freude Ausdruck, 
die in Stuttgart weilenden Auslanddeutſchen begrüßen zu 
dürfen. Die Schwaben ſeien im ganzen Ausland und 
über die geſamte Welt verbreitet und hätten den deut— 
ſchen Gedanken in die Welt hinausgetragen. Außerdem 
werde das Auslanddeutſchtum von Stuttgart durch das 
Deutſche Auslandinſtitut betreut. Die Auslanddeutſchen 
hätten in Stuttgart und Württemberg den Eindrud ge— 
wonnen, daß Ruhe und Ordnung und äußerſte Diszipfin 
in Deutſchland herrſchen und daß Deutſchland durchdrun— 
gen iſt von dem unerſchütterlichen Willen, aus Deutſch⸗ 
land das zu machen, was es in der Vorkriegszeit war; 
eine Nation der Ehre und Freiheit. Die Auslanddeut— 
ſchen ſollten dieſe Erkenntnis in ihre Heimat nehmen und 
dort künden von der Kraft und Größe des Mutterlandes. 

Prof. Dr. Cſaki 
in das Deutſche kluslandinſtitut berufen 

Stuttgart, 8. Auguſt. 
Die mit der vorläufigen Leitung des Deutſchen Aus— 

aAndinſtituts beauftragte Kommiſſion, beſtehend aus Dr, 
Ernſt, Dr. Krehl und Dr. Steinacher, hat, vorbehaltlich 
der Beſtätigung durch den neu zu bildenden Vorſtand zur 
Fuhrung der Geſchäfte Profeſſor Dr. Richard Cſaki aus 
Sermannſtadt (Siebenbürgen) in das Deutſche Ausland— 
inſtitut berufen. 

Am 28. Juli führte Dr. Sans Steinacher, der Reichs⸗ 
führer des Volksbundes für das Deutſchtum im Ausland, 
Dr. Cſaki im Inſtitut ein. Er erklärte, daß mit dieſer 
Ernennung jede Gewähr für eine verirauensvolle Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen dem Deutſchen Auslandinſtitut 
und dem VDA gegeben ſei. Um mit den führenden Per⸗ 
ſonlichkeiten eine enge Verbindung herzuſtellen, beab— 
ſichtige er Dr. Cſaki zum ſtellvertretenden Führer in den 
Landesverbänden Baden und Württemberg des VDOA zu 
enennen. Dr. Cſaki führte aus, daß er das verantwor 

tungsvolle Amt ruhig und im Vertrauen auf eine glück⸗ 
liche Zuſammenarbeit antrete. Nicht nur er, ſondern ſein 
ganzes ſiebenbürgiſch-ſächſiſches Volk und das Deutſchtum 
des Südoſtens erblickten in ſeiner Berufung einen ehren—⸗ 
den Beweis ſtarker Verbundenheit zwiſchen Reich, Volk 
und Auslanddeutſchtum. 

— Vrof. Cſaki iſt Leiter des Deutſchen Kulturamts 
in Rumänien und Serausgeber der Zeitſchrift „Oſtland“ 
in Sermannſtadt geweſen. Vor einiger Zeit hat er auf 
einer Studienreiſe durch die deutſchen Siedlungsgebiete in 
Europa auch Lodz beſucht. 

191 millionen Franken für berſuchsflug⸗ 
zeuge verbuttert 

Paris, 3. Auguſt. 
Das „Petit Journal“ befaßt ſich mit der Lage in der 

tranzöſiſchen Militärluftfahrt und knüpft daran noch ein— 
mal an den Verſuch eines franzöſiſchen Militärgeſchwa— 
ders an, das Balbogeſchwader auf franzöſiſchem Ge— 
biet zu begleiten, was bekanntlich an der ge— 
ringen Geſchwindigkeit der fra nzöſiſchen Flugzeuge ſchei— 
terte. Man habe außerdem gelegentlich der Revolutions— 
feier am 14. Juli beobachtet, daß das Geſchwader, das 
über Paris kreuzte, gewiſſermaßen einen Zeitlupenflug 
durchführte und niemals die Geſchwindigkeit erreichte, die 
man billigerweiſe von Militärflugzeugen erwarten müſſe. 
Dieſe Feſtſtellungen ſeien umſo bedauerlicher als man ſeit 
dem 1. Oltober 1928 nicht weniger als 191 Millionen 
Franken für Verſuchsflugzeuge ausgegeben habe, die jedoch 
alle noch nicht die erwarteten Erfolge gezeitigt hätten. 

In franzöſiſchen Regierungskreiſen antwortet man 
auf die Kritik, daß die Militärluftfahrt neuerdings ganz 
moderne Verſuchsmaſchine erhalten habe, die mit den 
beſten ausländiſchen Maſchinen in Wettbewerb treten 
könnten 

Upllurheit her den erreihhſhen rt 
Verhandlungen zwiſchen den Mächten. — Anrufung des Völkerbundes? 

Der von uns geſtern mitgeteilte Londoner PAT-Be— 
richt über einen Schritt der Regierung Dollfuß zum Schutze 
der öſterreichiſchen Selbſtändigkeit iſt bisher unbeſtätigt 
geblieben. Lediglich die Pariſer Nachrichtenagentur Ha— 
vas beſtätigt, daß ſich das 

britiſche Kabinett mit den deutſchen Propagandaflügen 
über Oeſterreich befaßt 

habe, wobei zum Ausdruck gebracht wurde, daß England 
die Pflicht habe. die Bemühungen der Regierung Dollfuß 
zur Sicherſtellung der öſterreichiſchen Selbſtändigkeit zu 
ſtütßen. Andrerſeits aber gibt der Londoner „Daily Tele— 
graph“ die Ueberzeugung maßgebender politiſcher Kreiſe 
wieder, die dahin geht, daß Großbritannien ſich jeglicher 
Schtitte zu enthalten habe, da es an dieſer Frage nicht 
direkt intereſſiert ſei. Eine andere Sprache ſpricht „Le 
Journal“, das der Anſicht iſt, 

das Völkerrecht ſei durch Deutſchland verletzt worden. 
Dieſe Tatſache rechtfertige die Einbringung einer Klage 
vor den Völkerbund. Oeſterreich habe es jedoch vorgezo⸗ 
gen, ſich an die Mächte zu wenden. Die Verhandlungen 
hierüber ſeien im Fluß. Ferner weiß das Pariſer Blatt 
zu berichten, daß die franzöſiſche Regierung ſich bereits 
mit England, Italien, Belgien, Polen und anderen in— 
tereſſſerten Staaten ins Benehmen geſetzt habe, um 
Deutſchland zur Beachtung der internationalen Verpflich— 
tungen aufzuſfordern. Wenn es zur Anrufung des Völ— 
ketbundes kommen ſollte, dann würde von einer öffentli⸗ 
chen Verhandlung dieſer peinlichen Frage abgeſehen wer— 
den. Man kehre ſomit zu den alten Methoden der Diplo— 
matie zurück. Zum Schluß betont das Blatt, es habe er— 
fahren, daß in der Haltung Frankreichs und Englands 
bezüglich Oeſterreichs vollkommene Uebereinſtimmung be— 
ſtehe. 

Paris beobachtet den Lauf der Dinge 
Gemeinſame Aktion noch nicht aktuell. 

Paris, 3. Auguſt. 
Die Preſſeregie hat hier wieder einmal „zu gut“ ge— 

llappt. Das Stichwort „Proteſt gegen die Saarzwiſchen⸗ 
fälle und Silfe für Oeſterreich“ iſt von der Prefje auüzu— 
willig aufgegriffen worden. Es iſt aber nicht unweſent— 
lich, daß der dem Quai d'Orſay naheſtehende „Temps“ 
hinſichtlich des Falles Oeſterreich die Blätter, die allzu 
prompt eingeſchwenkt ſind, eines Beſſeren belehrt. Es 
handle ſich nicht um eine Mitteilung des Außenminiſters 
noch um eine Verlautbarung halbamtlichen Charakters, 
und es treffe nicht zu, daß eine beſtimmte dipiomatiſche 
Aktion bereits im Gange ſei, ſo ſagt der Temps“. Ruͤr 
jalls die deutſch-öſterreichiſche Spannung zunehmen würde, 
oder daß ähnliche Zwiſchenfälle ſich ereignen würden, 

würde man veranlaßt ſein, eine Initiative zu ergreifen 
in der Richtung auf ein gemeinſames Vorgehen, um die 
unhaltbar gewordene Lage abzuſtellen. Gegenwärtig be— 
finde man ſich erſt im Zuſtande der aufmerkſamen Be— 
obachtung der Ereigniſſe. 

— 

Wie „Temps“ erfährt, hat der Finanzminiſter die 
Auflage des franzöſiſchen Abſchnittes der öſterreichiſchen 
Anleihe für das Ende der nächſten Woche genehmigt. Die 
Söhe des franzöſiſchen Anteils beträgt 300 000 000 
Franken. 

Reuter meldet: Man iſt mit der Prüfung 
beſchäftigt 

Verſailler Vertrag und Viermächtepakt. 
London, 3. Auguſt. 

Wie Reuter meldet, ſind die britiſche, franzöſiſche und 
italieniſche Regierung zurzeit mit der Prüfung der Frage 
der nationalſozialiſtiſchen Propaganda in Oeſterreich be—⸗ 
ſchäftigt. u. zw. auf Grund der Erkundigungen, die von 
den Geſandten der betreffenden Mächte bei der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung in Wien eingeholt worden ſind. Falls 
die beteiligten Regierungen zu dem Reſultat kommen ſoll⸗ 
ten, daß ein Schritt in Berlin gerechtfertigt ſei, ſo wür⸗ 
den, wie Reuter erfährt, die in Betracht kommenden Vor— 
ſtellungen entweder unter Berufung auf Artikel 80 des 
Verſailler Vertrages erhoben werden, in dem Deutſch⸗ 
land verſpreche, die Unabhängigkeit Oeſterreichs zu achten 
oder unter Berufung auf die Präambel zum Viermächte— 
pakt. 

Päſſe für Oeſterreich-Fahrten 
100 3loty — Vierwöchige Gültigkeit. 

PAT. Warſchau, 3. Auguſt. 
Das Verkehrsminiſterium hat heute an folgende Rei⸗ 

ſebüros eine beſtimmte Anzahl von Touriſten-Päſſen (Ein— 
zelpäſſe) für Fahrten nach Oeſterreich zur Verteilung ge— 
bracht: 

Orbis, Wagon-Lits, Francopol, Lot und Krakowſtkl 
Zwiezek Turyſtyczny. Dieſe Päſſe haben eine vierwöchige 
Gültigkeit und werden gegen Entrichtung einer Grundge— 
bühr von 100 Zloty ausgegeben. Es empfiehlt ſich, die 
Päſſe ausſchließlich durch Vermittlung der Reiſebüros be— 
ſorgen zu laſſen. 

Die auf dieſem Wege ausgegebenen Päſſe berechtigen 
lediglich zur Reiſe nach Oeſterreich. Mißbräuche ziehen 
unangenehme Folgen nach ſich. 

Waffenfunde und Verhaftungen 
Das Ergebnis polizeilicher Streifen. — Staatsfeindliche Flugblattpropaganda 

NRürnberg, 3. Auguſt. 
Wegen der geſteigerten ſtaatsfeindlichen Flugblatt⸗ 

propaganda der letzten Tage wurden am Donnerstag in 
den frühen Morgen- und Vormittagsſtunden 3 groß an⸗ 
gelegte polizeiliche Razzien unter Beteiligung von Lan⸗ 
despolizei und mit ſtarkem Aufgebobt von SA und SſS 
vorgenommen. 

Die Razzien erſtreckten ſich auf gewiſſe Viertel im 
Nordoſten und Südweſten der Stadt, wo die Hauptherde 
und Ausgangspunkte der Flugblatthetze erkannt worden 
waren. In den abgeſperrten Vierteln wurden gründliche 
Wohnungsdurchſuchungen vorgenommen, die neben zahl— 
reichem marxiſtiſchem Druckſchriftenmaterial viele Waffen, 
darunter etwa 50 Seitengewehre, 20 Piſtolen mit Revol⸗ 
ver, 6 Infanteriegewehre, 1 leichtes Maſchinengewehr und 
mehrere Schlagwaffen zutage förderten. Insgeſamt wur— 
den 55 Perſonen, teils wegen Verdachts ſtaatsfeindlicher 
Betätigung, teils wegen verbotenen Waffenbeſitzes, teils 
wegen ungebührlichen Benehmens feſtgenommen. 

Deuitſcher Borſchafierwechſel zaan Nosban 

Hohe Strafen für Bombenleger 
Vor dem Breslauer Sondergericht hatten ſich geſtern 

9 Angeklagte aus Beuthen wegen Sprengſtoffvergehens 
zu verantworten. Sie hatten im Juli v. J. Sprengkörper 
hergeſtellt, indem ſie von einem Eiſenzaun 12 fauſtgroße 
hohle Kugeln abgebrochen und mit Sprengſtoff gefüllt 
mit einer Zündſchnur verſehen hatten. 

Zwei der Angeklagten erhielten je 10 Jahre Zucht⸗ 
haus und 10 Jahre Ehrverluſt, ein Angeklagter 7 Jahre 
Zuchthaus, ein weiterer 6 Jahre und 8 der Angeklagien 
je 5 Jahre Zuchthaus und entſprechenden Ehrverluſt. 

Einſchränkung der Maſchinenverwendung 
Berlin, 3. Auguſt. 

Im Reichsgeſetzblatt vom 2. Auguſt wird die erſte 
Durchführungsverordnung zum Geſetz über die Einſchrän— 
kung der Maſchinenverwendung in der Zigarreninduſtrie 
veröfentlicht. 

Wie verlautet, ſoll der bisherige deutſche Botſchafter in Moskau, v. Dirckſen (links), auf den gleichen Poſten nach 
Tokio berufen werden. Zu ſeinem Nachfolger in Moskau iſt der bisherige deutſche Botſchatter beim Völlerbund, 

Rudolf Nadolun (rechts) auserſehen 



erſte 
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Ein Erfolg der Polen in Deutſchland 
Bedeutung des Reichskonkordats für die polniſche Minder—⸗ 
heit. — Der Papſft und die katholiſchen Auslanddeutſchen 

Die polniſche Minderheit in Deutſchland hat in ihrem 
Beſtreben, ſich Sicherungen für ihr Glaubensleben zu ver⸗ 
ſchaffen, einen neuen Erfolg errungen. Das Reichskon⸗ 
kordat, das vor kurzem zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
dem Apoſtoliſchen Stuhl geſchloſſen wurde, enthält gewiſſe 
Beſtimmungen, die dank der Bemühungen des „Polen—⸗ 
bundes in Deutſchland“ in das Konkordat aufgenommen 
wurden. Es handelt ſich um Artikel 29, der folgenden 
Wortlaut hat: 

„Die innerhalb des Deutſchen Reiches wohnhaften 
katholiſchen Angehörigen einer nicht⸗deutſchen völkiſchen 
Minderheit werden bezüglich der 

Berücſichtigung ihrer Mutterſprache im Gottesdienſt, 
Religionsunterricht und kirchlichem Vereinsweſen 

nicht weniger günſtig geſtellt werden, als der rechtlichen 
und tatſächlichen Lage der Angehörigen deutſcher Abſtam⸗ 
mung und Sprache innerhalb des Gebietes des entſpre⸗ 
chenden fremden Staates entſpricht.“ 

Das Organ der Polen, „Dziennik Berlinſtkin, erinnert 
bei dieſer Gelegenheit daran, daß Kardinalſtaatsſekretär 
Pacelli während ſeines langjährigen Aufenthaltes in 
Deutſchland als päpſtlicher Nuntius von polniſcher Seite 
vielfach aufmerkſam gemacht worden ſei auf die Notwen⸗ 
digleit, die Glaubenstechte der polniſchen Minderheit, die 
bekanntlich durchweg katholiſch iſt, pataphiert feſtzulegen. 
Nunmehr haben dieſe Bemühungen zu einem vollen Er— 
folg geführt. Mit Befriedigung ſtellt das Blatt feſt: Die 
deutſche Reichsregierung hat die Richtigkeit unſerer For⸗ 
derungen anerkannt und dieſe rechtlich feſtgelegt. 

In einem Zuſatz zu Artikel 29 des Kontordaks ſind 
die Verpflichtungen enthalten, die der Papſt gegenüber 
den deutſchen katholiſchen Minderheiten in aller Welt 
übernommen hat. Sie haben folgenden Wortlaut: 

„Nachdem die Deutſche Reichsregierung ſich zu dem 
Entgegenkommen in bezug auf nichtdeutſche Minderheiten 
bereitgefunden hat, erklärt der heilige Stuhl in Bekräfti⸗ 
gung ſeiner ſtets vertretenen Grundſätze 

bezüglich des Rechtes der Mutterſprache in der Seel⸗ 
ſorge, im Religionsunterricht und im katholiſchen Ver⸗ 

einsleben 
bei künftigen konkordären Abmachungen mit anderen 
Lüändern, auf die Aufnahme einer gleichwertigen, die 
Rechte der deutſchen Minderheiten ſchützenden Beſtim⸗ 
mung Bedacht nehmen zu wollen.“ 

„Dziennik Berlinſki“ wendet ſich an das polniſche Volk 
in Deutſchland mit der Bitte, die Verwirklichung der ihm 
zugeſtandenen Rechte mit Entſchiedenheit zu verlangen. 
Ferner werden die Leſer aufgefordert, ihre Anſprüche bei 
den zuſtändigen Kirchenbehörden geltend zu machen und, 
bei Nichterfüllung, ihrer Organiſation, dem „Polenbund 
in Deutſchland“, Mitteilung zu machen. I 

Die Polen in Deutſchland ſind wegen ihrer Geſchloſ⸗ 
ſenheit in der Frage „Glaube und Volkstum“ zu beneiden, 
für ſie iſt hierin jede Problematik ausgeſchloſſen, ihre 
Geiſtlichen ſind zugleich die aktivſten Bewahrer des polni⸗ 
ſchen Vollstums. Die deutſchen Proteſtanten im Auslande 
warten bisher vergeblich auf den Augenblic, da ſich ihre 
Geiſtlichen dem leuchtenden Vorbild der polniſchen Geiſt⸗ 
lichkeit im Deutſchen Reiche anſchließen. 

Abreiſe Herriots 
Mostkan, 3. Auguſt. 

Der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot 
segibt ſich am heutigen Donnerstag nach Marſeiue, wo 
er ſich an Bord der Imeretmie“ nach Iſtanbui einſchif⸗— 
fen wird. Bekanntlich reiſt Herriot von Iſtanbul nach 
—— um einer Einladung der Sſowijetregierung zu 
olgen. 

Bombenanſchläge in Spanien 
Vigo, 3. Auguſt. 

Eine ſchwere Bombenexploſion richtete am Mittwoch 
geoßen Schaden in der Caſa del Publo (Volkshaus) in 
Vigo an. Die Fenſter mehrerer anliegenden Häuſer wur⸗ 
den zertrümmert. Man glaubt, daß der Anſchlag auf 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Gewerkſchaften 
zurückzuführen iſt. Die Täter konnten bisher nicht gefaßt 
werden. 

Italieniſche Faſchiſten in England 
London, 3. Auguſt. 

Eine Gruppe von italieniſchen Faſchiſten, von denen 
enige an dem Marſch auf Rom teilgenommen hatten, 
trafen am Mittwoch in voller Uniform in London ein, 
um den engliſchen Faſchiſten des Sit Oswald Mosley 
einen Beſuch abzuſtatien. 

Kein vertrauen zum VvVölkerbund 
Genf, 3. Auguſt. 

Der Völkerbundrat erklärte ſich in der Donnerstag⸗ 
Sihung, an der als deutſcher Vertreter Konſul Dr. Krauel 
teilnahm, mit dem Verzicht auf die Entſendung eines 
Ausſchuſſes in den Gran Chaco einverſtanden und richtete 
im Sinne des Antrages der kriegführenden Mächte an 
Argentinien, Braſilien, Chile und Peru die Aufforderung, 
an ſeiner Stelle die Vermittlung zwiſchen Bolivien und 
Paraguaz zu übernehmen. Der Rat ſpricht die Erwar⸗ 
tung aus, daß die Miſſion der vier Mächte raſch zur Be⸗ 
endigung des Streitfalls führen werde und erſucht um 
laufende Berichterſtattung. Der Rat ſei bereit, die Ver—⸗ 
mittlertätigkeit mit allen Mitteln zu unerſtützen. Schließ⸗ 
lich wird geſagt, daß der Völkerbund nach wie vor mit 
dem Streitfall betraut bleibe. 
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Rooſevelt bekämpft die Entführer 
New Vork, 3. Auguſt. 

Wie aus Rooſevelts Beſitztum Hydek gemeldet wird, 
hat der Präſtdent den Unterſtaatsſekretär Moley beauf— 
tragt, ein halbes Jahr lang das Entführer- und Verbre⸗ 
cherunweſen in den Vereinigten Staaten genau zu ſtudie⸗ 
ren, damit dann endgültige Richtlinien zur Bekämpfung 
der fich immer mehr ausbreitenden Entfüührungsepidemie 
in den Vereinigten Staaten herausgegeben werden könn⸗ 
ten. Es wird ſtark beachtet, daß dieſer Auftrag an Moley 
zeitlich mit der Rückkehr von Staatsſekretär Hull aus 

London zuſammenfällt, wo Hull und Moley bekanntlich 
ernſtliche Meinungsverſchiedenheiten hatten. Dieſer Zu— 
ſammenhang wird allerdings amtlich dementiert. 

fAmerika baut 21 neue Kriegsſchiffe 
Sydepark (New Vork), 3. Auguſt. 

Rooſevelt hat geſtern die Pläne des Marineminiſters 
für den Bau von 21 neuen Kriegsſchiffen genehmigt. Amt⸗ 
lich wird erklärt, daß die Inangriffnahme des neuen Flot⸗ 
tenbaus eine Folge der Ankündigung Japans lei, neue 
Kriegsſchiffe auf Stapel zu legen. 

Rurz Meldungen aus Deutfchlaud 
PAT. In Düſſeldorf wurde ein Sturmführer der SA 

durch Kommuniſten verwundet, denen es gelang, zu ent—⸗ 
kommen. Die Polizei hat vier andere Kommuniſten als 
Geiſeln verhaften laſſen. In Zukunft ſoll das immer ſo 
gehandhabt werden. 

PAT. Die Anklageſchrift in Sachen des Reichstags⸗ 
brandes iſt geſtern den Verteidigern der Angeklagten zu⸗ 
gegangen. Sie umfaßt einige hundert Seiten. 

PATT.. Die in Leipzig beſtehende marxiſtiſche Organi⸗ 
jation „Polniſche Sozialiftiſche Partei“ iſt auj Grund der 
Verordnung zum Schutze von Volk und Staat aufgelöſt 
worden. 

Von 1924 bis 1932 ſind aus der Münchener Stadt 
kaſſe an marxiſtiſche Organiſationen über 12 Million 
Mark gezahlt worden. 

ZTetzte Nachrichten 
PAT. Der Ausweis der VBank Polſti für das legte 

Julidrittel weiſt u. a. folgende Poſten auf: Der Goldvor⸗ 
rat hat ſich um 57000 auf 472,08 Mill. erhöht, Valuten 
und Deviſen haben eine Erhöhung um 0,8 Mill. auf 812 
Mill. erfahren. Wechſelportefeuille 6332 Mill. (-192 
Mill.), Pfandkredite 109,22 Mill. (4143), distontierte 
Schatzſcheine 46,9 Mill. (—0,5), Silber⸗ und Kleingeld 
48,9 Vlill. (-0,1), andere Aktiva 146 Mill. (—22,7), ſo⸗ 
fort zahlbare Verpflichtungen 177,9 Mill. (—8), Bankno⸗ 
tenumlauf 1002,66 Mill. (421,6 Mill.), Deckungsverhält⸗ 
nis 43,92 Prozent (14 Prozent über Mindeſtdeckung). 

PAT. In einem Wäldchen in der Nähe Lembergs 
fand man geſtern die Leiche des Portiers des dortigen 
Sſowjetkonſulats, der ſeinem Leben durch einen Revolver⸗ 
ſchuß ein Ende geſetzt hatte. 

PAT. Hauptmann Skarzynſki hat geſtern das Flug⸗ 
zeug, mit dem er ſeinen Rekordflug ausgeführt hat, vom 
Verkehrsminiſter als Geſchenk erhalten. 

Der Streik in Straßburg hat ſich weiter ausgedehnt. 
Eine große Zahl von Metallarbeitern ſind ihm beigetre⸗ 
ten. Die Eiſenbahner und Poſtbeamten beraten gegen 
wärtig über eine Unterſtützungsaktion. 
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Ein verbiſſener Zug erſchien auf Hannas Geſicht. Sie 
dolte tief Atem. 

„Albernheit nennſt du das, was mein gutes Recht iſt? 
Run gut. Ich habe das alles jetzt gründlich ſatt. Hier, 
lies dieſen Brief und meine Aniwort darauf. Dann wirſt 
du ſehen, daß mir nicht nach Albernheit zumute iſt.“ 

Mit raſchem Griff hatte Grohmann die beiden Brief⸗ 
blätter an ſich genommen. Er las, dann ließ er die Hände 
ſinken. Ein zorniger Blick fuhr über die Frau weg, die 
ruhig und ſelbſtſicher am Tiſche lehnte. 

»Du haſt es heute anſcheinend darauf abgeſehen, mich 
m Rage zu bringen. Oder glaubſt du, ich halie das hier 
für Ernſtk 

„Du wirſt es ſchon für Ernft nehmen müſſen, Rein⸗ 
dard! Ich bin felt entſchloſſen. Sans Rainers Frau zu 
werden.“ 

„Hanna!“ 
Faft drohend kam es von des Mannes Lippen. Dann 

ſagte er gelaſſen: 
„Das wirſt du nicht tun. Wir beide gehören zuſammen, 

du weißt es. Oder haſt du vergeſſen, was uns ver⸗ 
bindet ? 

Ich habe nichts vergeſſen, Reinhard! Aber du hatteſt 
es vergeſfen, als du Ulla Bernſiein geheiratet, und du ver⸗ 
gißt es auch heute noch, da du dein Leben immer noch mit 
ihr teilſt. Und jetzt willſt du mir Vorſchriften machen, 
willſt verhindern, daß ich dieſes unwürdige Leben auf⸗ 
geben und einen ordentlichen Mann heiraten will. Mit 
welchem Recht tuſt du das ie 
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„Mit dem Recht des Liebenden, mit dem Recht des 
Vaters deines Kindes.“ 

„Kein Recht über mich ſteht dir zu. Ich kann allein 
über mich verfügen, ich habe nach niemand zu fragen.“ 

„Ich liebe dich aber, Hanna, und ich will dich nicht 
verlieren!“ ſtieß der Mann erregt hervor. 

„So heirate mich, Reinhard!“ 
Grohmann wurde dunkelrot. Gereizt rief er aus: 
„Hüte dich, Hanna! Auf dieſe Weiſe wirſt du mich 

nicht klein kriegen. Reinhard Grohmann weiß, was er 
will. Du haſt dich nicht zu beklagen gehabt, die ganzen 
Jahre über. Dir und dem Kinde hat es an nichts gefehlt. 
Ich bin ein guter Vater und ein treuer Freund geweſen. 
Meine Liebe zu dir hat nie nachgelaſſen. Daß ich dich 
nicht heiraten konnte und auch jetzt noch nicht heiraten 
kann, das iſt die Tragik unſeres Geſchicks.“ 

„Schön geſagt, Reinhard! Nur trage dann von jetzt 
an dieſe Tragik allein! Ich habe genug davon. Oder 
meinſt du, es iſt ſo herrlich, als Geliebte eines Mannes 
zu leben, immer von der Seite angeſehen zu werden ... 
Aber, genug davon. Es hat keinen Sinn, weiter darüber 
zu reden. Du kannſt mich nicht heiraten, ſagſt du. Alſo 
werde ich Hans Rainers Frau!“ 

Sie wich nicht vor ſeinen zornigen Augen zurllck, als 
er jetzt auf ſie zulam. Feſt ſah ſie ihn an. Dieſer gelaſſene 
Blick brachte ihn voͤilig außer Faſſung. Plötzlich ſiel ſein 
Kopf auf die Schulter der Frau, leiſe ſagte er: 

„Hanna, ſei doch nicht ſo grauſam! Ich liebe dich, wie 
ich nie eine andere Frau geliebt habe. Mein Vater zwang 
mich zu dieſer Ehe mit Ulla Bernſtein — das verfluchte 
Geld zwang mich. Welch eine Ueberwindung es mich ge⸗ 
koſtet hat, Ulla gegenüber den liebevoll beſorgten Gatten 
zu ſpielen, das ahnſt du nicht. Ich war unſagbar unglück⸗ 
lich in dieſer erſten Zeit. Ich floh zu dir, und hier habe 
ich ſchließlich doch das Glück gefunden. All die Jahre 
über warſt du meine Rettung. Ich ſchwindelte das Blaue 
vom Himmel herunter, nur, um hier ein glücklicher Menſch 
ſein zu dürfen. 

Und ieszt willſt du mir das alles nebmen? Das kannit! 

du mir doch nicht antun, Hanna! Sieh her, ich kann Ulla 
doch nicht die Tür weiſen, ihr ganzes Geld ſieckt im Be⸗ 
trieb — nur damit kann er ſo groß geführt werden. Käme 
es zu einer Trennung, bliebe mir nur ein ganz geringer 
Teil. 

Im Grunde genommen müßte die Firma ja Ulla 
Grohmann heißen; ich bin eigentlich weiter nichts als der 
erſte Angeſtellte der Werke. Hanna, überlege es dir genau; 
es wäre zu Ende mit dem ſorgloſen Leben, von dem 
Augenblick an, an dem ich mich von Ulla trennen würde. 
Alles, was ich dir und Rita die ganzen Jahre über geben 
konnte, verdanken wir nur dem Geld Ullas, dagegen iſi 
nichts zu ſagen. 

Sei vernünftig, Hanna! Du wirſt ſelbſt nicht wollen, 
daß meine und eure Exiſtenz mit einem Schlag vernichte⸗ 
wird.“ 

Deine Exiſtenz? Nun, du kannſi ja bei dieſer Frau 
bleiben. Mir aber mußt du ſchon erlauben, den Weg zu 
gehen, den ich für richtig halte, und der mich von dem Ge— 
danlen befreit, mich von dieſer Frau erhalten zu laſſen.“ 

„Hanna! Hanna! Du wülteſt gegen dich ſelbſt. Laß 
doch mit dir reden, bedenke doch ... 

Da gibt es nichts mehr zu bedenken. Du willſt oder 
kannſt mich nicht heiraten — gut. Ich entbinde dich von 
heute an jeder Verpflichtung mir gegenübee; aber ich ver⸗ 
bitte mir auch jede Einmiſchung in meine Handlungs⸗ 
weiſe. Ich habe Hans Rainer mein Jawort gegeben 
dabei bleibt es. 

Für Rita mußt du ſchließlich welter ſorgen, du biſt ja 
ihr Vater. Du haſt keinen anderen Erben; ihr wird ja 
ſchließlich alles das gehören, was dein iſi. Es iſt das 
einzige, womit du dein Unrecht wieder guimachen iannfi. 

Ich habe mein Los lange genug eriragen. Ich will 
wieder im Licht ſtehen. Gott, was weißt du von dem 
was ich die ganze Zeit über durchgemacht habe. Ich kann 
und will nicht mehr.“ 

— liebſt du mich denn nicht mehra 
MNein!“ 

SHanna!e GSortletzuga lolat 



Freitag, den 4. Auguſt 1933 

E wäre ein Verluſt für die Menſchheit, wenn deutſche 
Cultur nicht ihren Platz an der Sonne ſollie behaupten können. 
Sie hat einen Wert für die Geſamtheit, Unſer Sieg hätte 
menſchliche Kultur nicht gefährdet. Menſchen deutſcher Geburt, 
die derartiges behaupten können, ſind ein Fleck auf unſerem 
Volke, Ausgeburten zugleich der Unwiſſenheit und der Scham⸗ 

akeit. Dietrich Schäfer. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
tz »General Otto v. Emmich. der Eroberer von Lüttich 

1860 * Der Schriftſteller Knut Hamſun in Gudbrandsdal. 
1861 7 Der Zoolog Willy Kükenthal in Weißenfels (1.1922 
1875 * Der Märchendichter H. Chr. Anderſen in Kopen— 

hagen (* 1805) 
1914 England erklärt Deutichland den Krieg. 

43 Der Kompomiſt Siegfried Wagner in Bayreuth 

Sonnenaufgang 4 Uhr 5 Min. Untergang 19 Uhr 30 Min. 
Monduntergang 1 Uhr 31 Min. Aufgang 19 Uhr 10 Min. 

GSeſchenk des Taqges 
Ein einziger Tag kann eine Fülle des Erlebens bergen. 

Es kommt immer nur darauf an. ſo viel wie möglich Gewinn 
aus ihm zu ſchlagen. 

Geſchenkt iſt er uns. Vielleicht iſt es das koſtbarſte Ge— 
ſchenk überhaupt, das wir aus Schickſalshänden empfangen. Wie 
es aber meiſt mit Koſtbarkeiten iſt, ſie werden nicht geſchätzt. 
Man begeyrt viel öfter den wertloſen Plunder, weil er beſſer 
zu glitzern verſteht. 

Wenn der Morgen durch die Fenſter hereinblickt, ſollte un⸗ 
fer erſter Gedanke Dank ſein, daß wir dieſen Morgen erleben 
können. Denn was könntie uns denn Beſſeres zuteil werden? 
Was nützte es denn, wenn ſich alle andern Wuünſche die wir 
hegen, die großen und die kleinen und kleinſten, vor uns als 
Erfüllungen ausbreiteten und wir doch nicht die Hand nach 
ihnen mehr auszuſtrecken vermöchten? Aber ſtatt deſſen befal— 
len uns Sorgen und Mißmut. Da iſt dieſes nicht recht, und 
jenes hat Mängel. Daß wir Pflichten auf uns haben iſt fäſtig. 
und daß wir in unſern Wünſchen beſcheiden ſein müſſen, iſt 
nicht angenehm. Ja, wäre es denn beſſer, wenn es anders 
wäre? Wenn wir gar nichts von all dieſen Widerhaken des 
Lebens fühlten, ſondern wenn ſich alles, glatt und ſpieleriſch 
edgäbe? Wäre ſo ein Tag reicher und ſchöner? Gewiß nicht, 
denn gerade die leichten Tage ſind auch die inhaltloſen. 

Wenn wir aber am Abend das Haupt zur Ruhe betten, muß 
es uns doch eine Befriedigung ſein, ſagen zu können: Dein 
Tag iſt nicht inhaltslos. ſondern ſogar wertvoli geweſen. Gleich⸗ 

viel. ob ſich dabei ein großer Gewinn für uns ergab, den wir 
in Zahlen ausrechnen können, oder ob er nur ein Erleben für 
uns barg, das uns erfüllte und uns ſagt: Dieſer Tag iſt nicht 
ſinnlos und nicht zwecklos geweſen. Denn ein zweckloſer Tag 
ijt unfehlbar ein vetlorener Tag. Mag er uns noch ſo wenig 
zugeworjen haben, wenn es nur etwas iſt, mit dem wir etwas 
beginnen können. Mit dieſem kleinen und kleinſten Gewinn 
— — 

Und bedenken wir es uns nur recht: Es ſind nicht die ſogen. 
teichen Tage, die ihre ſtärkſten Spuren in uns hinterlaſſen. Wir 
brauchen nur ein klein wenig in die Tage zurückgreifen. die wir 
bewußt erlebt haben. Aus welchen Tagen klingt es uns denn 
am hellſten und reinſten wider? Es ſind die unſcheinbaren 
Tage, die ganz wenig verſprachen, aber doch irgend ein bedeu—⸗ 
tendes Erleben,. vielleicht nur einen einzigen guten Gedanken 
oder eine Erfahrung zutrugen, die uns für unſere Entwicklung, 
für unſer beſſeres Sein wichtig waren. 

Was aber in der Vergangenheit war, das gitt auch ſür 
die Gegenwart und für die Zukunft. Es ändert ſich ſo munches 
im Verlaufe der Geſchichte. Aber das iſt ein großer Irrtum, 
anzunehmen, daß ſich grundſätzlich am Menſchen und ſeinem Er—⸗ 
leben viel ändert. Das Leid haben die vor tauſend Johren 
genau ſo gefühlt wie wir Heutigen, und dem Freuen ſind ſie 
nachgegangen wie wir. Auch die Wünſche haben ſie gehobt wie 
wir. Was aber die bedeutenden Menſchen, die über ihre Zeit 
hinausragen, von den andern unterſcheidet, iſt das. daß ſie es 
verſtanden haben, jedem ihrer Tage den beſten Inhalt und die 
Zepoltſten Gaben darzubringen. Für ſich ſelbſt und für ihr 

olt 

Trauunq 
Morgen um 11 Uhr vormittags findet in der St. 

Jotanniskirche die Trauung des Stuhlmeiſters Herrn 
Oskar Gizel mit Frl. Marie Jähne ſtatt. — Auch wir gra— 
tulieren beſtens! 

12/, Millionen für Schutbauten 
(Von unſerem Warſchauer M-Korreſpondenten). 
Der Arbeitsfonds hat auf Antrag der Selbſtverwal⸗ 

tungen 126 Millionen Zloty für den Bau von Schulge⸗ 
bäuden beſtimmt, ſo daß in etwa 150 verſchiedenen Ort—⸗ 
ſchaften die im Bau befindlichen Schulgebäude ausge— 
beſſert oder auch neue Bauten errichtet werden können. 

— SHoffentlich erhält auch Lodz etwas! 

d. Ergänzungsaushebungen. Die Stadtſtaroſtei macht 
dekannt, daß im Monat Auguſt zwei Aushebungskommij⸗ 
ſionen tätig ſein werden, um die Perſonen, die ſich bisher 
aus irgendwelchen Gründen zur Aushebung nicht geſtellt 
haben, zu muſtern. Für den Stadtbereich Lodz J tagt 
am 16. Auguſt in der Petrikauer Straße 165 eine Kom—⸗ 
miſſion für die Angehörigen der Jahrgänge von 1912 ab, 

die in den Polizeikommiſſariaten 2, 3, 5, 8,9 und 11 
wohnen. Am 28. Auguſt tagt eine zweite Kommiſſion für 
den Bereich Lodz IIl für Bewohner der Polizeikommiſſa⸗ 
riate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 derſelben Jahrgänge. 
Zu ſtellen haben ſich lediglich die Perſonen, die hierzu 

— — — 

Die Codzer Poſt im Juli 
B.Der Verkehr auf der Lodzer Poſt im Juli ſtellte 

ſich wie folgt dar (die Ziffern in den Klammern beziehen 
ſich auf den Monat Juni): es wurden 2033 600 (1737 000) 
gewöhnliche Briefe, 53 656 (51094) eingeſchriebene und 
2243 (2214) Wertbriefe abgeſchickt. Ferner wurden 
12666 (12 238) Pakete ohne Wertangabe und 721 (826) 
mit Wertangabe aufgegeben, 3938 (4138) Nachnahmeſen⸗ 
dungen und 25730 (24900) Poſtaufträge beſorgt. Aus 
Lodz ſind 400 157 (365 217) Zeitungen, Zeitſchriften und 
Druchkſſachen abgegangen. 

In Lodz ſind eingetroffen: 1403 650 (1496 800) ge⸗ 
wöhnliche Briefe, 69 451 (70342) eingeſchriebene, 1392 
(2091) Wertbriefe, 13433 (15 813) Pakete ohne Wertan— 
gabe und 1630 (1830) mit Wertangabe. 2998 (3050) Nach-⸗ 
nahmeſendungen, 4071 (4153) Poſtaufträge und 296 359 
(242 857) Drutſachen und Zeitungen. 

Ferner hat die Lodzer Poſt 14237 (11816) gewöhn— 
liche und telegrafiſche Geldanweiſungen im Betrage von 
1387 975 (1 135 806) Zloty erledigt, auf Rechnung der 
Poſtſparkaſſe nach auswärts 20603 (21 137) Aufträge 
über den Betrag von 8663128 (7966970) 3loty abge— 
ſandt. An auswärtigen Aufträgen hat die Lodzer Poſt 
auf gewöhnlichem und telegrafiſchem Wege 44 960 (45 337) 
Geldanweiſungen auf den Betrag von 1385 365 
(z 396 306) Zloty ausgezahlt und die Poſtſparkaſſe an 
Lodzer Stellen 5693 (6169) Anweiſungen auf die Summe 
von 736 132 (712 334) Zloty erledigt. 

Von den im Juli in Lodz eingetroffenen Poſtaufträ— 
gen in einer Anzahl von 4071 (4153) über Inkaſſo von 
Wechſeln und anderen Dokumenten wurden 311 (318) für 
45216 (48 231) 3loty erledigt. 136 (151) Wechſel auf 
den Betrag von 20594 (19 616) Zloty gingen zu Proteſt. 
An 4042 Kunden gingen Aufforderungen zur Einlöſung 
der Dokumente über den Betrag von 71428 3loty zu. 
Nur in 464 Fällen wurden ſie (auf den Betrag von 18912 
Zloty) eingelöſt. 

Weitere billige Züge 
Nach Glowno: Abfahrt heute um 18 Uhr, Kaliſcher 

Bahnhof, Rückkehr am Sonntag um 21,35 Uhr. Ferner 
am Sonntag, Abfahrt um 7,28 Uhr, Kaliſcher Bahnhof. 
Fahrpreis hin und zurück 3 31. 

Nach Kolumna: Abfahrt am Sonntag um 850 
Uhr, Kaliſcher Bahnhof, Rückkehr um 28,09 Uhr. Fahrt 
in beide Richtungen 1,50 31. 

Karten verkauft das Reiſebüro Wagon-Lits-Cook 
Petrilauer Str. 64). 

Die Richtlinien der 

intereſſieren, einen Dienit geleiſtet zu haben. 

1. Dieſe Richtlinien wollen allen gläub'gen deutjchen 
Menſchen Wege und Jiele zeigen, wie ſie zu einer Neu⸗ 
ordnung der Kirche kommen. Dieſe Richtlinien wollen we— 
der ein Glaubensbekenntnis ſein oder erſetzen noch an den 
Bekenntnisgrundlagen der evgl. Kirche rütteln. Sie ſind 
ein Lebensbekenntnis. 

2. Wir kämpfen für einen Zuſammenſchluß der im 
„Deutichen evgl. Kirchenbund“ zuſammengefaßten 29 Kir—⸗ 
chen zu einer evgl. Reichskirche und marſcheren unter dem 
Ruf und Ziel: 

„Rach außen eins und geiſtgewaltig“ 
„Um Chriſtus und ſein Wort geſchart“ 
„Nach innen reich und vielgeſtaltig“ 
„Ein jeder Chriſt nach Ruf und Art!“ 

3. Die Liſte „Deutſche Chriſten“ will keine kirchenpoli— 
tiſche Partei in dem bisher üblichen Sinne ſein. Sie wen⸗ 
det ſich an alle evangeliſchen Chriſten deutſcher Art. Die 
Zeit des Parlamentarismus hat ſich überlebt auch in der 
Kirche. Kirchenpolitiſche Parteien haben keinen religidſen 
Ausweis, das Kirchenvolk zu vertreten und ſtehen dem 
hohen Ziele entgegen, ein Kirchenpolk zu werden. Wir 
wollen eine lebendige Volkskirche, die Ausdruck aller Glau— 
benskräfte unſeres Vollkes iſt. 

4. Wir ſtehen auf dem Boden des poſitiven Chriſten— 
tums. Wir betennen uns zu einem bejahenden artgemä— 
hen Chriſtusglauben, wie er deutſchem Luthergeiſt und 
heldiſcher Frömmigkeit entſpricht. 

5. Wir wollen das wieder erwachte deutſche Lebens⸗ 
gefühl in unſerer Kirche zur Geltung bringen uͤnd unſere 
Kirche lebenskräftig machen. In dem Schickſalskampf um 
die deutſche Freiheit und Zukunft hat ſich die Kirche in 
ihrer Leitung als zu ſchwach erwieſen. Die Kirche hai bis— 
her nicht zum entſchiedenen Kampf gegen den gottfeind— 
lichen Marxismus und das geiſtfremde Zentrum aufgeru— 
fen, ſondern mit den politiſchen Parteien dieſer Mächte 
einen Kirchenvertrag geſchloſſen. Wir wollen, daß unſere 
Kirche in dem Entſcheidungskampf um Sein oder Richtſenn 
unſeres Volkes an der Spitze kümpft. Sie darf nicht ab— 
eitz tehen oder gar von den Befreiungskämpfern ab— 
rücken. 

6. Wir verlangen eine Abänderung des Kirchenver— 
trages (politiſche —A— und Kampf gegen den religions— 
und volksfeindlichen Marxismus und ſeine chriſtlich-ſozia⸗ 
len Schleppenträger aller Schattierungen. Wir vermiſſen 
bei dieſem Kirchenvertrag das trauende Wagnis auf Gott 

Aufforderungen von der Stadtſtaroßtei erbalter 

—VD 

Die Poſt⸗Mädchen für alles 
Das Miniſterium für Poſt- und Telegrafie hat den 

Tätigkeitsbereich des ſtaatlichen Unternehmens „Polniſche 
Poſt, Telegraf und Telefon“ inſofern erweitert, als es den 
Verkauf von Stempelmarken, Lotterieloſen und Tabak⸗ 
warer angeordnet hat. Der Verkauf von Stempelmarken 
findet in allen Poſtämtern und -agenturen ſtatt, während 
der Verkauf von Lotterieloſen nur verſuchsweiſe und in 
denjenigen Poſtämtern der Warſchauer, Poſener und Brom— 
berger Direktion eingeführt worden iſt, die in Ortſchaften 
liegen, wo es keine Privatkollekturen gibt. Der Klein— 
und Großverkauf von Tabakwaren erfolgt in Großver—⸗ 
kaufsſtellen der Poſt ſowie in Kleinverkaufsſtellen, die 
an manchen Poſtämtern eingerichtet worden ſind. 

a. Immer weniger Rundfunkabonnenten in Lodz. 
Im Juni haben 555 Abonnenten ihr Abonnement in 
Ledz gekündigt. Hinzugekommen ſind 201 neue Abonnen- 
ten. Die Geſamtzahl der zahlenden Rundfunkhörer be— 
trug am 1. Juli 22 258. 

p. Aus dem Wojewodſchaftsamt. Der Leiter der Go— 
ſundheitsabteilung des Wojewodſchaftsamts Dr. Skalſki 
hat ſeinen Erholungsurlaub angetreten. Er wird durch 
Dr. Ladynſki vertreten. 

p. Die Krankenkaſſe vorübergehend ohne Fernſprech⸗ 
verbindung. Geſtern früh wurde dem Fernſprechamt mit— 
geteilt, daß alle Telefonleitungen der Krankenkaſſe ge⸗— 
ſtört ſind. Die Unterſuchung ergab, daß Waſſer das Ka— 
bel beſchädigt hat. Erſt nachmittags waren alle Leitun— 
gen wieder inſtandgeſetzt.. 

d Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten: A. Dancer 
Zgierſta Straße 57. W. Groszkowſti. 11240 Liſtopada 15. S. Gor⸗ 
ein. Pilſudikiſtratze 54, 6. Bartoszewfki, Petrikauer Straße 164, 
R. Rembielinſtkt Andrzeia 28 A Szymanfki. Przedzalniang 75. 

va α 
da. Am 15. Juni wurde auf den Feldern des Gutes Kowa⸗ 

lewko. Kreis Schubin. die Leiche eines unbekannten Mannes 
mit durchſchnittener Kehle aufgefunden. Die Leiche war nur 
mit einem Hemd betleidet. In einer gewiſſen Entfernung 
wurden ein paar neue graue Gummiſchuhe Marke PePeGe 
gefunden. die dem Toten paßten. 

Die Beſchreihung des Toten iſt folgende: Größe 1.65 Meter, 
Alter. etwa 28 Jahre. Haar: dunkelblond, lockig. Geſicht; rund, 
glatt raſiert; hohe Stirn, blaue Augen, bogenmäßige Augen⸗ 

brauen dunkelblond. breite Naſe. Mund mittelgroß, Ohren mit⸗ 
telmäßig anliegend, vellzahnig. breites Kinn. 

Die Mörder konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden. Ebenſo 
ſteht noch nicht feſt. wer der Tote iſt. 

(Wir ſind im Beſik einer Abbildung des Toten und ſeiner 
Handichrift in jiranzöſiſcher Sprache.) 

— —— —— — 

Guundütlides zun Glulhenzhehegunt X Chtiſten 
Glaubensbewegung 

Heute abend findet der zweite der Vorträge des Herrn Konſiſtorialrats Dietriſch über „Die Beſtrebungen 
und Richtlinien der „Deuiſchen Chriſten“ in der evangeliſchen Kirche Deutſchlands“ ſtatt. 
menhang dürfen wir hoffen, mit der Veröffentlichung der nachſtehenden Richtlinien der 
Glaubensbewegung denſenigen unſerer Leſer, die ſich für die Vortragsreihe des Herten Konſiſtorialzats Dietrich 

In dieſem Zuſam⸗ 
erwühnten deutſchen 

Die Schriftleitung. 

geht durch Kampf, Kreuz und Opfer, nicht durch falſchen 
Frieden. 
* 7. Wir ſehen Raſſe, Volkstum und Nation als uns von 
Gott geſchenkte und anvertraute Lebensordnungen, für 
deren Erhaltung zu ſorgen uns Gottes Geſetz iſt. Daher 
iſt der Raſſerwermiſchung entgegen zu treten. Die deutſche 
Aeußere Miſſion ruft auf Grund ihrer Erfahrung dem 
deutſchen Volke ſeit langem zu „Haite deine Raſſe rein“ 
und ſagt uns, daß der Ehriſtusglaube die Raſſe nicht zer⸗ 
ſtört ſondern vertieft und heiligt. 

8. Wir ſehen in der recht verſtandenen Inneren Viſ; 
ſion das lebendige Tatchriſtentum, das aber nach unſerer 
Auffaſſung nicht im bloßen Mitleid, ſondern im Gehorſam 
gegen Golites Willen und im Dank gegen Chriſti Kreuzes— 
kod wurzelt. Bloßes Mitleid iſt „Wohltätigkeit“ und wird 
zur Ueberheblichkeit, gepaart mit ſchlechtem Gewiſſen, und 
verweichlicht ein Volk. Wir wiſſen etwas von der chriſt— 
lichen Pflicht und Liebe den Hilfloſen gegenüber, wir for⸗ 
detn aber auch Schutz des Volkes von den Untüchtigen und 
Minderwertigen. Die Innere Miſſion darf keinesfalls 
zur Entartung unſeres Volkes beitragen. Sie hat ſich im 
übrigen von wirtſchaftlichen Abenteüern fern zu halten 
und darf nicht zum Krämer werden. 

9. In der Judenmiſſion ſehen wir eine ſchwere Gefah: 
für unſer Volkstum. Sie iſt das Eingangstor fremden 
Blutes in unſeren Volkskörper, Sie hat neben der Aeuße⸗ 
ren Miſſion keine Daſeinsberechtigung. Wir lehnen die 
Judenmißſion in Deutſchländ ab, ſo lange die Juden das 
Staalsbürgerrecht beſitzen und damit die Gefahr der Raſ— 
ſenverſchleierung und Baſtardierung beſteht. Die heilige 
Schrift weiß auch etwas zu jagen vom heiligen Zorn. und 
ſich verſagender Liebe. Insbeſondere iſt die Eheſchließung 
zwiſchen Deutſchen und Juden zu verbieten. 

10. Wir wollen eine erangeliſche Kirche, die im Volks⸗ 
um wurzell. und ſehnen den Geſſt eines chriſtlichen Welt— 

rgoertums ab. Wir wollen die aus dieſem Geiſt entſprin⸗ 
Jerden verderblichen Erſcheinungen wie Pazifismus, In⸗ 
ternationale Freimaurertum uſw. durch den Glauben an 
unſere von Gott befohlene völkiſche Sendung überwinden. 
Die Zugehörigkeit eines Agnaeniſchen Geiſtlichen zur Frei⸗ 
maurerloge iſt nicht ſtatthaft. V—— ———— 33 der Liſte „Deutſche Chriſten rufen 
zum Sammeln und bilden in' großer Linie die Richmuna 
für die kommende evangeliſche Reichskirche, die unter, Wa 9 
rung konfeſſionellen Friedens die Kräfte unſeres otma 
toriſchen Glaubens zum beiten des deutſchen Volkes en 

und die Sendunag der Kirche. Der Weqg ins Reich Gottes wickeln wird 

— 
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Der Stand der ZBoyukottbewegung in Polen 
Am 27. Juli fand — wie die jüdiſche Preſſe berichtet 

— im Zentralen Kaufmannsverband in Warſchau eine 
vom Zentral⸗-Komitee für die hitlerfeindliche Wirtſchafts⸗ 
aktion einberufene Preſſekonferenz ſtatt. Die Verſamm— 
lung wurde vom Senator Rafal Szereszowſki eröffnet, 
der das Planmäßige der Boykottaktion ſowie deren In— 
tenfivität im Waren-Herſtellungs-, Verteilungs- und Ver⸗ 
mittungsprozeß hervorhob. 

Ing. Szereszewſki ſchilderte ausführlich die Arbeit 
des Zentral⸗Komitees und deſſen Pläne für die nächſte 
Zukunft. Die Notwendigkeit der Anwendung des Ver— 
geltungsboykotts ſei elementar hervorgetreten. Trotzdem 
beſitze die Frage der offiziellen Bekanntgabe des 
Boykotts eine nur untergeordnete Bedeutung. Dagegen 
ſei von erſtklaſſiger Bedeutung die Aufrechterhaltung des 
Boykotts, der auf den Weg eines rationellen wirtſchaft— 
lichen Kampfes geleitet werden müſſe. Das Zentral-Ko— 
mitee vereinige in ſich die Vertreter bedeutender Wirt— 
ſchaftsorganiſationen, wie z. B. die Zentrale des Kauf— 
mannsverbandes, den Verband der Kleinkaufleute, den 
Handwerſerverband und die Vereinigung der Ingenieure 
ſder Juden „Fr. Pr.). Obgleich das Zentral⸗-Komitee 
ſeine Tätigkeit im Mai aufgenommen habe, habe es erſt 
jetzt die Grundlinien ſeiner Arbeit feſtlegen und aus dem 
geſammelten Material entſprechende Schlüſſe ziehen kön— 
nen. An der Spitze des Komitees ſteht ein aus ſieben 
Verionen beſtehendes Präſidium. Das Zentral-Komitee 
ſteht in ſtändiger und enger Verbindung mit dem Boykott⸗ 
kemitee der Sauptſtadt und mit mehr als 80 Komẽtees 
in der Frovinz. Zweck der Bonykottaktion ſei die Erſchüt— 
terung der Handelsbilanz Deutſchlands. Nach dem Pro— 
gramm unterliegen ausnahmslos alle Waren, Halbfobri—⸗ 
kate und Rohſtoffe, die aus Deutſchland ſtammen, dem 
Boykott. Außerdem ſeien alle deutſchen Schiffahrtslinien, 
Eiſenbahnen, Speditionsbüros, Filme, Anzeigenbüros, Ban— 
ken. Kurorte, Zeitungen und Zeitſchriften zu boykottieren. 
Ddas Zentral-Komitee habe hierzu erklärt, daß deutſche 
Induſtrieunternehmen mit deutſchem Kapital, die ich in 
Volen befinden, dem Boykott 

nicht unterliegen, 
fofern ſie polniſche Rohſtoffe verarbeiten. Auch Unter⸗ 
nehmen auf dem Gebiet der Freiſtadt Danzig unterliegen 
dem Boykott nicht, wenn ſie ihre Rohſtoffe nicht aus 
Deutſchland einführen. Das Programm des Jentral⸗Ko— 
mitees achte ganz beſonders auf den 

Kampf mit dem ſog. Flankenimport, 
der darauf beruhe, daß Waren deutſcher Herkunft über 
benachbarte Länder nach Polen gelangen. 

Ein außerſt wichtiger Abſchnitt der Tätigkeit des Ko— 
nitees ſei die Ausfindigmachung von Erſaßquellen für 
die deutſchen Waren. Hierbei müſſen die Güte der Wa— 
ren, die Preiſe, der Kredit und der Geſchmack des Ver— 
brauchers berückſichtigt werden. 

Im weiteren Verlauf ſeines Referats betonte Ing. 
Szereszewſki, daß das Komitee auf der Suche nach inlän⸗ 
diſchen Erſatzquellen bei den hieſigen Produzenten kein 
Entgegenkommen finde, ſondern oft ſogar Gleichgültigkeit 
und Trägheit begegne. Das Programm des Komitees 
ſtrebe gleichfalls an, die 

deutſche Generalvertretung auszuſchalten, 
durch deren Vermittlung Waren aus zahlreichen anderen 
Ländern nach Polen gelangen. Eine in dieſer Angelegen⸗ 
heit eingeleitete Umfrage werde die Lage auf dieſem Han— 
delsgebiet klären. Ein äußerſt wichtiges Moment des 
Programms ſei die Feſtigung der Beziehungen zur Indu—⸗ 
ſtrie, mit der die Leiter der Boykottbewegung eng zuſam—⸗ 
menarbeiten müßten. In Bezug auf die Induſtrie ſeien 
zwei Forderungen zu ſtellen: 1. ſoll unſere Induſtrie zur 
Produktion keine deutſchen Rohſtoffe oder Halbfabrikate 
verwenden. 2. werde verlangt, daß ſich die Induſtrie Po— 
lens auf die Produktion der aus Deutſchland eingeführten 
Attikel einſtelle. Eine letzte Forderung ſei ſchließlich die 
Notwendigkeit. daß unſere Induſtrie den Export einei 
ganzen Reihe von Waren nach denjenigen Ländern auf⸗ 
nehme, die dieſe Waren bisher aus Deutſchland einge⸗ 
führt haben. 

Anſchließend ſprach Ing. Eiger, der betonte, daß das Hit⸗ 
ler-Deutſchland nicht nur die Juden bekämpfe, ſondern 
auch eine auf Militarismus baſierte Raubgier bekunde, 
die den Frieden und die Sicherheit der ganzen Welt ge— 
fahrde. Hitlers Tätigkeit habe den Boykott deutſcher 
Maren nur beſchleunigt, da dieſer früher oder ſpäter zu 
einer wirtſchaftlichen Notwendigkeit geworden wäre. 

Die wichtigſten Poſten des paſſiven Handelsum—⸗ 
ſatzes Polens mit Deutſchland ſeien: der Tran— 
ſitverlehr ſowie eine Gruppe elektrotechniſcher und 

chemiſcher Erzeugniſſe. 
Was den Tranſit betreffe, ſo ſei Gdingen die beſte Ant⸗ 
wort auf die Bemühungen Deutſchlands. In der Gruppe 
der elektrotechniſchen Induſtrie unterſtütze Polen die deut— 
ſche Ausfuhr vollſtändig unnötig, da das mit uns be— 
freundete Schweden ſein Ausfuhrkontingent nach Po— 
len nur zu 20 — 253 Prozent ausgenützt habe. Daß die 
chemiſche Induſtrie in Deutſchland eine Schlüſſelinduſtrie 
ſet und deren Unterſtützung die Förderung der chemiſchen 
Kriegsmittel Deutſchlands bedeute, brauche man nach 
Anſicht des Redners nicht zu beweiſen. Es liege im In⸗ 
tereſſe der Weltwirtſchaft, Deutſchlands Expanſion mög—⸗ 
lichſt ſchnell zu behindern. 

Rechtsanwalt Olomucki ſprach von den Ergebniſſen 
der bisherigen Aktion des Komitees. Obgleich die Orga⸗ 

nifierung der Kontrolle mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden ſei, ſo ſei es trotzdem gelungen, eine Baſis für die 
eingehende Kontrolle der Einfuhr deutſcher Waren zu 
ſchaffen. Die einzelnen Branchen ſeien von ſich aus be— 
müht, die deutſche Einfuhr nach Polen zu verhindern. 
Auch die in dieſer Angelegenheit ins Leben gerufenen 

kaufmünniſchen Gerichte 

gehen ſcharf gegen diejenigen vor, die die vom Boykott⸗ 
komitee aufgeſtellten Grundſätze mißachten. Das Beſtre⸗ 
ben der Allgemeinheit müſſe dahin gehen, das Waren-— 
zeichen „Made in Germany“ aus Polen zu beſeitigen. 

Hierauf ergriff Redner Turkow das Wort, der zuſam—⸗ 
men mit dem Abg. Wislicki, (Regierungsblock „Fr. Pr.“) 
dem ſchwediſchen Vizekonſul Max Kon in Lodz und dem 
Präſes Lewsztein, Lodz, auf der Welt-Boykottkonferenz Po—⸗ 
len vertreten hat. Er erklärte, daß die Erregung der deut— 
ſchen Wirtſchaftskreiſe und das Echo in der deutſchen 
Preſſe ein Beweis für die Bedeutung der genannten Kon⸗ 
ferenz geweſen ſei. 

Abgeordneter Wislicki ſprach: über die Amſterdamer 
Konferenz und ſchilderte die Stimmung der dort verſam—⸗ 
melten Vertreter von mehr als dreißig Staaten. Er er— 
klärte, daß die einzelnen Vertreter nicht nur die örtliche 
jüdiſche Bevölkerung, ſondern geradezu die geſamte Bevöl⸗ 
kerung des betreffenden Landes (7) vertreten haben. So⸗ 
wohl der Vorſitzende der Tagung, Generalſtaatsanwalt 
Untermeier, der dem Präſidenten Rooſevelt naheſtehe, als 
auch Lord Melchett, der an der Spitze des engliſchen Komi⸗ 
tees ſtehe, ſchließlich auch Caſtro aus Aegypten und Drey⸗ 
fuß aus Frankreich — ſie alle hätten einmütig die Not— 
wendigkeit feſtgeſtellt, einen planmäßigen Kampf in einem 
Umfang zu organiſieren, der, wie er ſich ausdrückte, der 
Gewalt der deutſchen Barbarei entſpreche. Schon in der 
nächſten Zeit werde die Welt von der internationalen 
Loſung des Boykotts Deutſchlands erfüllt werden, und 
wenn Belgien aus ſeinen Zollämtern deutſche Waren nicht 
auslade, ſo werde dieſer Fall nicht allein daſtehen. Die 
Deutſchen fühlten die Gefahr und verkauften bereits ge— 
wiſſe Artikel 10 Prozent unter dem internationalen Bör⸗ 
ſenſtandard. Das ändere jedoch nichts an der Tatſache, 
daß die deutſche Ausfuhr auf Grund eingehender ſtatiſti⸗ 
ſcher Angaben in letzten Zeit um nahezu 833 Prozent zu⸗ 

rũctgegangen ſei. Die auf der Konferenz gefahten Be⸗ 
ſchlüſſe würden zweifellos die Loſung für die Arbeit in 
der nächſten Zukunft biſden und zur regen Teilnahme an 
den Vorbereitungen für die nächſte Sitzung beitragen, 
die im Oktober ſtattfinden werde. 

v 

In Lodz wird augenblicklich der folgende — polniſch 
und jiddiſch gedruckte — Boykottaufruf verbreitet: 

An die jüũdiſche Geſellſchaft 
Noch nie ſeit den Tagen des Mittelalters hat das Judew 

tum eine ſolche Tragödie durchlebt, wie fie jetzt die jüdiſche 
Bevölkerung Deutſchlands durchmacht. Die Beſtialität der 
deutſchen Nationalſozialiſten überſteigt ſogar die Verbrechen der 
Inquiſition. Mit Feuer und Schwert wollen die Hitleriſten 
die deutſchen Juden vernichten, ſie des Rechtes auf Brot und 
Leben beraubend. 

Gegen dieſe ungeheuerlichen Verbrechen, die an unſern un⸗ 
ſchuldigen Brüdern verübt werden, müſſen wir ſolch ſtarken 
Widerſtand leiſten, daeß die Verbrecher unſchädlich gemacht 
werden. 

Als ſolchen Widerſtand ſehen wir den rüchichtsloſen Boy⸗ 
kott aller aus dem Hitlerdeutſchland ſtammenden Waren und 
Leiſtungen an 

Wenn wir Juden die ſteigende Woge des Rafſſen- und Re⸗ 
ligionshaſſes nicht zurückſchlagen werden, die durch die deut⸗« 
ſchen Nationalſozialiſten heraufbeſchworen worden iſt, wenn 
wir um zeitlichen Gewinns willen unſere Pflicht, alle Begie⸗ 
hungen zu Deutſchland abzubrechen, auf die leichte Achſel weh⸗ 
men worden, ſo kann jener Haſſesſtrom dem Judentum der 
ganzen Welt gefährlich werden. 

Er verdient nicht den Ehrennamen „Jude“, der Sohn 
Ifraels, der auch nur einen Groſchen für deutſche Waren 
ausgibt. 

Als Auswürfe des jüdiſchen Volkes, als Verräter der jüdi⸗ 
ſchen Sache werden wir die Juden brandmarken, die ſich in der 
gegenwärtigen gefährlichen Zeit nicht mit uns ſolidariſieren. 

Nieder mit dem Sitlerismus! Nieder mit der Barbareits 
Es lebe der Selbſtſchutz unſerer blutnotwendigſten In— 

tereſſen! 
Es lebe der rückſichtsloſe Boykott dentſche⸗ 

Waren! 
Das Komitee 

für eine antihitleriſtiſche Wirtſchaſtsaktion 
bei den Wiriſchafts-Inſtitutionen in Lodz, 

Wolczanſtaſtr. 37.“ 
— ——————— — — ———— —— ———— — 

d. Hauslampendiebe feſtgenommen. In den letzten 
Wochen wurden wiederholt Fälle bekannt, daß Diebe nicht 
allein Glühbirnen aus den Treppenfluren, ſondern ganze 
Hauslampen ſtehlen. Die Polizei konnte geſtern in der 
Radwanſlaſtraße 52 zwei ſolcher Diebe feſtnehmen. Vor 
dem genannten Haus machten ſich in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden zwei verdächtige Männer zu ſchaffen. Als ſie 
dabei waren, die Hausnummerlampe abzunehmen. wur— 
den ſie verhaftet und ins Kommiſſariat gebracht, wo ſie 
ſich als Wladyſlaw Wisniewſti, Ogrodowaſtraße 27, und 
Henryk Trawinſki auswieſen. Beide wurden ins Gefäng⸗ 
nis eingeliefert. 

p. Von der Straßenbahn überfahren. An der Ecke 
Napiorkowſki- und Kilinſtiſtraße kam geſtern eine Frau 
unter einen Wagen der Straßenbahnlinie 4, wobei ſie 
gänzlich verſtümmelt wurde. Die Perſonalien der tödlich 
Verunglückten konnten bisher nicht ermittelt werden. Die 
Polizeibehörden haben zur Klärung des Unglücksfalles 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

X Bei der Arbeit verletzt. In der Fabrik in der 
Drewnowſkaſtraße 77 geriet der 33jährige Felils Sobo⸗ 
lewſti mit der linken Hand in das Getriebe einer Ma— 
ſchine. Er trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er in 
ein Krankenhaus übergeführt werden mußte. 

Lebensmüde. Auf dem Grünen Ring verſuchte 
ſich der 31jährige Erwin Zawadzki, 28. Pulkü Strz. Ka⸗ 
niowſkich 50, zu vergiften. Der Lebensmüde wurde nach 
Erteilung der erſten Hilfe durch den Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in ein Krankenhaus eingeliefert. 

P. In der Rzgowſkaſtraße 52 trank eine unbekannte 
Frau Gift. Nach Erteilung der erſten Hilfe wurde ſie in 
das Bezirkskrankenhaus übergeführt. 

— — 

Heute werden u. a. beſtattet: 
Auf dem neuen evangeliſchen Friedhof um 4 Uhr 

nachm. Frau Katharina Liſiewicz geb. Krieſe, 94 Jahre 
alt. ſowie um 5 Uhr Frau Natalie Benke geb. Komandt, 
59 Jahre alt. 

Auf dem wange Friedhof in Ruda Pabianicka um 
4 Uhr nachm. Frau Maxrie Jakel geb. Beſoce, 79 Jahre alt. 

Aus den Gerichtsaten 
Of fizier ſchlug Soldaten 

Zwei Wochen Feſtung 
Vor dem Warſchauer Militär-Vezirksgericht hatte ſich 

der Leutnant Wladyſlaw Stempien vom 1. Pionierbattail⸗ 
lon in Modlin zu verantworten. der angellagt war, Sol⸗ 
daten während der Uebungen geſchlagen und beſchimpft zu 
haben. Der Angeklagte verteidigte ſich damit, daß eine 
Vorſchrift beſtehe, die dem Offizier bei Gehorſamsverwei⸗ 
gerung ſeitens der ihm unterſtellten Soldaten ſogar den 
Gebrauch der Waffe geſtattet, und daß er gezwungen 
geweſen ſei, die Soldaten durch Schläge zum Gehorſam zu 
zwingen. Das Gericht verurteilte den Offizier zu 2 Wo⸗ 
chen Feſtuno 

Grundſaͤtzliche Entſcheidungen des Oberſten 
Gerichts 

Das Oberſte Verwaltungsgericht hat durch Entſcheb 
dung eines vom 25. Januar 1928 L. 670/26 feſtgeſtellt, daß 
die Mitarbeit eines Sohnes in dem Unternehmen des Va—⸗ 
ters ohne Feſtſtellung, daß es ſich um ein Dienſtverhältnis 
handelt, nicht die Pflicht zur Verſicherung im Sinn des 
Art. 1 des Geſetzes vom 10. Juni 1931 nach ſich zieht. 

Der Umſtand, daß der Arbeitgeber eine Rechtsperſon 
iſt, iſt ohne rechtliche Bedeutung für die Auferlegung einer 
Geldſtrafe durch die Krankenkaſſe im Sinn des Art. 16 
des Geſetzes über die Krankenverſicherungspflicht vom 
19. Mai 1920. (Urteil vom 8. Februar 1928 Nr. 5166/26). 

vw 

Banken, als Erwerbsunternehmen, unterliegen der 
Pflicht, die bei ihnen beſchäftigten Angeſtellten und Ar⸗ 
beiter auf Grund des Par. 1 des Geſetzes über die Unfall⸗ 
verſicherung vom 7. Juli 1921 gegen Unfall zu verſichern, 
da ſie unter den Begriff derjenigen Unternehmen fallen, 
die als Induſtrieunternehmen geführt werden. (Urteil 
vom 16. März 1928, Nr. 28/27.) 

* — 

Bei der Notwendigkeit einer Behandlung im Kram— 
kenhaus iſt die Krankenkaſſe verpflichtet, die Heilkoſten 
und die Krankenhausgebühren zu tragen, auch wenn der 
betreffenden Perſon keine Geldunterſtützung im Krank⸗ 
heitsfall zukommt. (Urteil vom 30. November 1928. Nr: 
3220/26.) 

a. Eine Falſchmünzerbande. Am 16. Februar erhielt 
die Kriminalpolizei die Mitteilung, daß am nächſten Tag 
in den Abendſtunden an der Ecke der Sienkiewiczſtraße 
und Nawrot ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt werden 
ſolle. Zwei Beamte wurden an die bezeichnete Stelle ge⸗ 
ſandt, wo ſie vier Männer bemerkten, unter denen ſich der 
vorbeſtrafte Dieb Kazimierz Kamela befand. Die Beam⸗ 
ten verfolgten ſie. Es wurde beobachtet, daß ſie verſchie⸗ 
dene Läden beſuchten und dort Kleinigkeiten kauften. An 
der Ecke der Poludniowaſtraße nahmen die Beamten die 
vier Perſonen feſt. Bei den Verhafteten wurden auch 
Falſchmünzen gefunden. Einer der Verhafteten, ein ge⸗— 
wiſſer Piotr Dalecki, Kilinſtiſtraße 7 wohnhaft, erklärte, 
die Münzen von ſeinem Freund Kazimierz Rzondzinjki, 
der ebenfalls verhaftet war, erhalten zu haben, dieſer wie· 
derum erklärte, die Münzen in der Wartehalle des Kinos 
„Splendid“ einem Befucher geſtohlen zu haben. Insge— 
ſamt wollte er 51 Stück 2-3lotymünzen geſtohlen haben. 
Er habe aber nicht gewußt, daß fie falſch ſeien. Erſt durch 
einen, Einkauf habe er dieſe Feſtſtellung gemacht und des 
halb ſeinen drei Bekannten die Münzen gegeben. In der 
Wohnung Daleckis wurde eine Hausſuchung vorgenommen, 
wobei Metall gefunden wurde, das zur Herſtellung von 
falſchey Münzen dienen konnte. Geſtern hatten ſich Da⸗ 
lecki, Kamela, Rzondzinſki und Zygmunt Potasz vor Ge⸗ 
xicht zu verantworten. Keiner bekannte ſich zur Schuld. 
Das Gericht verurteilte Dalecki und Rzondzinjki zu je 5 
Jahren Gefängnis wäbrend Kawelo und Votasz freige⸗ 
wrochen wu 
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Runuſt und Wiefſerr 
Pol niſche Schaujpieler reiſen nach Rumänien und 

Wien. Die Lemberger polniſchen Theater wurden aufge⸗ 
fordert in Rumänien Gaſtſpiele zu veranſtalten. Dafür 
wird Lemberg in dieſem Winter das Schauſpiel des Ru— 

mänen Blaga „Der Meiſter“ aufführen. Im September 
wieder werden Lemberger polnijſche Scha uſpieler in Wien 
gaſtieren, während gleichzeitig eine Wiener Theatertruppe 
nach Lemberg reiſen wird. Bezeichnend iſt. daß die Lem— 
bergez in Wien, u. a. das deutſchfeindliche Hetzſtück „Fräu— 
lein Doktor“ ſpielen werden, gegen deſſen Aufführung in 
Polen, bekanntlich unlängſt die deutſche Geſandtſchaft in 

Warſchau Einſpruch erhoben hat. 
Kongreß des Weltſtudentenwerkes. Gegenwärtig fin⸗ 

der im Kloſter Ettal ein Kongreß des Weltſtudentenwer⸗ 
kes ſtatt, der verſchiedene Fragen der Studentenhilfe be— 
handelt. Er wird von etwa 150 Studierenden und Pro— 
⸗ eſſoren aus Skandinavien, namentlich aus Schweden, fer⸗ 
ner aus England, Frankreich, den Vereinigten Staaten 
und Indien beſucht. 

—— 

Syort und Spiel 
7 Tilden und Barnes in Zoppot 
. Dienstag und Mittwoch fanden in Zoppot Tennis⸗ 
foiele deutſcher und amerikaniſcher Beruistennisſpieler 
ſtatt, welchen 15 000 Zuſchauer beiwohnten. Die Refultate 
find folgende: Tilden — Barnes 6:0, 6:22, 621, Nüßlein — 
Barnes 6:1, 6:8, 10:8, Tilden — Nüßlein 7:35, 8:4, 6:3. 
Tilden — Bartelt 8:6, 6:24, Im Doppel: Tilden, Barnes 
Ruüßlein, Vartelt 6:2, 3:6, 5;77, 86. Das Doppel 
mußte nach dieſem Stande wegen Dunkelheit abgebrochen 
werden. 

es. Von der Warſchauer Radrennbahn. Bei dem am 
Blittwoch in Warſchau ausgetragenen Bahnrennen nahm 
n der allgemeinen Punktwertung Klaus vor Puſch und 
Panat den erſten Preis. Das Prämienrennen für Lang⸗ 
ſireckenfſahrer über 10 Kilometer gewann Poponczyk, das 

Kilometer⸗Rennen Targonjſki. 
es. Budapeſter Boxer in Polen. Auf Einladung der 

Warſchauer Skoda kommt die Boxmannſchaft des Nem⸗ 
zeti⸗Sportklubs aus Budapeſt nach Polen. Die Gäſte 
werden in Polen an zwei Kämpfen teilnehmen, und zwar 
einmal am 20. Oktober gegen Skoda in Warſchau und 
am 30. Oltober gegen UT in Lodz. 

es Heute Beginn des Turniers Polen — Jalien. 
8 Heute finden in Warſchau die erſten Treffen des 
Turniers um den Davispokal zwiſchen Polen und Ita⸗— 
Nien ſtatt. Hebda wird gegen Settorio und Tloczynſki 
gegen de Stefani ſpielen. Die Zuſammenſtellung des 
MBoppels wird erſt nach dem erſten Kampf erfolgen. Am 
Sonntag finden die letzten Einzelſpiele ſtatt, und zwar: 
gBebda — Stefani und Tloczynſti — Sertorio. Dieſe 
Spiele werden zum Teil vom polniſchen Rundfunk über⸗ 

Sonntag von 18,10 bis 18,85 Uhr. 
E. Der Schwimmwoettlampi Polen — Tſchecho⸗Slo⸗ 
walei findet in Warſchau am 26. und 27. Auguſt ſtatt. 
n.. Aegyptiſcher Fußballmeiſter in Müunchen geſchlagen. 
Am NMittwoch gaſtierte, nach mehreren Spielen in Jugo— 
llowien, in München der ägyptiſche Fußballmeiſter A. C. 
Dlimpic, Alexandria. Die 5000 Zuſchauer, welche erſchie⸗ 
nen waren, ſahen einen ſchönen Kampf. Trotzdem die 
Gäſte ein ſchnelles und ſchönes Zuſammenſpiel zeigten, 
waren ſie techniſch ihrem Gegner unterlegen. Fußbalclub 
Bayern“, München, konnte mit einem 4:1(3:9)Siege 
das Spiel beenden. Das Ehrentor konnten ſich die Gäſte 
erſt kurz vor Schluß holen. 

Wandern und Reifen 
a Führer durch Poleſien. Von der Breſter Abteilung 
der Poiniſchen Geſellſchaft für Heimatkunde wurde ein 
BProſpekt eines Führers durch Poleſien herausgegeben, der 
einen kurzen Auszug aus dem Führer darſtellt. Das Heit⸗ 
„chen iſt ziemlich ü erſichtlich bearbeitet und enthält eine 

ganze Reihe intereſſanter Bilder, die Luſt machen, das 
eigenartige Land kennenzulernen. 
J— 

— Zoppoter Waldfeſtſpiele 193 
„Fidelio“ von Ludwig van Beethoven 

J. Sonnenübergoſſen liegt det Weg, der, langſam anſteigend. 
zum. Feſtſpielplatz führt. — Schon vom Spätnachmittag an 

ijlutet der Menſchenſtrom dem Walde zu. — Erſt langſam und 
vereinzelt, mit Klappſtühlchen bewaffnet, die kunſtbegeiſterte 
Femeinde der Stehplätzler, je weiter die Jeit fortſchreitet, deſt o 
. ſtürter wird der Zuſtrom ron Fußgängern, Wagen und Autos 

aller Art. Autobuſſe von Gdingen und Orlowo, gerammelt 
Tvoll. Männlein und Weiblein in fürchterlicher Enge zuſammen⸗ 
* geprehzt — doch nichts lann der frohen, erwartungsvollen Stim⸗ 
F niung Abbruch tun. Mag auch der Schweitz von der Stirne 
J tropfen, die Vorfreude auf den zu erwartenden Kunſtgenuß iſt 
ijeden Opfers wert. 
Tg8underte und Aberhunderie ſteigen und klettern aus großen 
und kleinen Wagen, während Tauſende an den bewaldeten 
7sängen hingelagert, das ſich nun ſchon viele Jahre wieder⸗ 

holende und immer wieder faſzinierende Schauſpiel der nicht 
3 endenwollenden Völkerwanderung mitanſehen. 
Auf der Reede von Zoppot hiegen zwei große Schiffe, ein 

englijſcher und ein ſchwediſcher Paſſagier- oder beſſer Vergnü⸗ 
4— gungsdampfer, deren Inſaſſen programmähig zu den diesjäh— 

rigen Beſuchern der Waldoper zählen. — Wenn auch Bayreuth 
in dieſem Jahre ſeine Feſtſpiele abhält, ſo wird doch niemand, 

Idem die Wöglichteit geboten wird, ſich die Feſtſpiele auf der 
Zoppoter Waldbühne anzuſehen, dieſe Gelegenheit verſäumen. 

tfragen; heute und morgen von 1626 bis 17 Uhr und4— 

Ausſs der Umsesend 
flexandrow 

Vom Urlaub zurück 
U,. Der Ortspaſtor, Herr J. Buſe, iſt von ſeinem Ur⸗ 

laub zurüdgekehrt. Paſtor⸗Vikar Behnke hat nunmehr 
ſeinen Urlaub angetreten. 

Zzgierz 
Paaſtor Falzmann zurüchgekehrt. 

8t. Der Ortspaſtor, Herr Falzmann, iſt von ſeinem 
Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtstãtig⸗ 
keit wieder aufgenommen. 

Brzezinu 
Mißlungener Einbruchsdiebſtahl im Gericht. 

p. Nachts bemerkte ein Poliziſt, daßz die Tür zum 
Stadſgericht offenſteht und daßz in den Raͤumen ein Licht 
brennt Als er mit einigen Kameraden in das Gebäude 
eindrang, bemerkte er drei Männer die ſich an der Kafſe 
zu ſchaffen machten. Sie wurden feſtgenommen. Es han⸗ 
deli ſich um Alekſander Banaſiak, Broniſlaw Wolſti und 
Jozes Wojtyniak, alle. drei aus Lodz. 

Aus dem Reich 
Streik in Gdingen 

Im Zuſammenhang mit dem Streik auf polniſchen 
Handelsſchifſen in Gdingen fanden wiederholt Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Vertretern des Ver bandes der Schiffs⸗ 
ausrtüſter und denen des Verbandes der Transportarbeiter, 
ſtalt. Im Ergebnis einigte man ſich darauf, die Beſatzung 
der Handelsſchiffe nicht zu verringern und die übrigen 
Fragen durch einen Schiedsſpruch des Direktors der See⸗ 
Abteilung zu erledigen. Damit iſt der Streik beigelegt 
worden. 

4000 Arbeitsloſe weniger 
Einer amtlichen Kundmachung zujolge iſt die Ar⸗ 

beitslofenziffer um 4734 auf 213 806 geſunken. 

Schuhmacher gegen zu hohe Sederpreiſe 
M Die Beſitzer der Gerbereien haben die Preiſe für 

Sohlenleder im Juli um 30 Prozent erhöht. Dagegen 
5 — die Schuſterinnungen bei der Regierung Cinſpruch 
erheben. 

Mehr Lohn oder mehr Arbeitstage 
M. In Czenſtochau ſind 800 Arbeiter, die an den 

öffentlichen Arbeiten beſchäftigt ſind, in den Streik getre⸗ 
den, ohns ihre Arbeitsſtäiten zu verlaſſen. Sie haben ſich 
in verſchiedenen Stadtteilen unter ſreiem Himmel gelagert 
und warten auf die Beilegung des Streiks. Die Arbeiter 
baben gine Erhẽhung der Loͤhne oder mehr Arbeitstage 
verlangt. 

Hagel von Hühnereigröße 
Einet Meldung aus Lublin zufolge ging übe; das 

Gebiet von Bilgoraj ein heftiges Gewitter mit Hagelſchlag 
nieder. Hagel von der Größe eines ſühnereis und einem 
viertet Kit⸗ Gewicht ſchlugen viele Fenſterſchei ben ein, 
durchlöcherten Dächer und dichteten auf den Feldern gro⸗ 
hen Schaden an. Mehrere Perſonen wurden verletzt. 

Hauptmann von Handgranate zerriſſen 
Einer Meldung aus Radom zufolge ereignete ſich 

auf dem Schießplag in Janiszow während der Üebungen 
des 72. Inſfanlerieregiments mit ſcharfen Handgranaten 
ein furchtbares Unglück, dem der Führer der Kompanie, 
Hauptmann Michal Bidzinſki, zum Opfer fiel. Ein Sol⸗ 
dat hatte eine Handgranate geworßſen, die nicht explodiexte. 
Als der Hauptmann ſich ihr näherte, explodierte dieſe. Die 
Splitter durchſchlugen ihm die Gehſtnſchale. Der unglüd⸗ 
liche Offizier wurde ins Krankenhaus eingeliefert, wo er 
nach kurzer Zeit ſtarb. 

— — 

Ungetreuer Bahnkaſſierer 
In Zakopane unterſchlug der Kaſſierer des Güterbahn⸗ 

hofs nach und nach 14000 Z1. Am 21. Juli entfernte et 
ſich aus dem Büro und wurde ſeitdein nicht mehr geſehen. 
Jetzt fſand man ihn im Gebirge halbverweſt erſchoſſen vor. 

begeht Selbſtmord 

van Beethoven war als erſte Auffũhrung beſtimmt. Es ijt das 
hohe Lied auf die Treue der Uebenden Gattin. Ihr Heldenmut 
rettet ſein Leben, und zwei zlückliche, wieder vereinte Menſchen⸗ 
tinder gehen einem neuen, beſſeren Leben entgegen. 

Der große Künſtler jedoch und feinſte Muſtker unferer Zeit, 
der dieſes Wert dirigieren ſollte — er weilt nicht mehr unter 
den Lebenden. Ein tragiſches Schidſal wollte es, daß er an 
dem Tage zu Grabe getragen wurde, da ſein Dirigentenſtab 
aus dem Orcheſter, das ihm ſo viele Jahre willig gefolgt war, 
die wundervollen Klänge der Leonoren⸗Dupertüre hervorzau⸗ 
bern ſollte. — Das Gedenken an dieſen Künſtler, deſſen Ver⸗ 
dienſte um die Waldoper unvergeſſen bleiben werden, webte 
einen feinen Trauevſchleier um diefe erſte Feſtvorſtellung. die 
mit einer ſtimmungsvollen Totenfeier für Max von Schillings 
begann. 

Tiefe Stille lag über der tauſendköpfigen Zuhörerſchaft, als 
pünktlich um 20 Uhr ein Fanfarenmotiv aus der Götterdäm⸗ 
merung“ den Beginn der Aufführung vertündet. — Lautlos 
ſchiebt ſich der Laubvorhang auseinander. — Auf der Bühne, 
don zwei Mannen mit lodernde Fackeln flankiert, ſteht der 
Zeitet der Zoppoter Waldoper, Intendant Herrmann Merz. 
und ſpricht ſeinem künſtleriſchen Mitarbeiter und warmen För⸗ 
derer der Zoppoter Waldbühne tief empfundene, von warmem 
Freundſchaflsgefühl durchdrungene, ietzte Geleitworte, welche das 
Auditotium und die Orcheſtermitglieder ſtehend mitanhören. — 
Von Profeſſor Heger, einem Schüler des heimgegangenen 
Meiſters dirigiert, ſteigt dann der Trauermarſch aus der „Göt⸗ 
lerdämmerung“ zum nächtlichen Sternenhimmel empor, in ſei⸗ 
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Ueberfall auf einen Poſtwagen 
Die Täter jeſtgenommen 

In Glowna bei Poſen wurde der Poſtwagen, der 
16 000 Zloty vom Bahnhof zum Poſtamt fuhr, von zwei 
mit Redolvern bewaſfneten Banditen, die in einem Auto 
gefahren kamen, überfallen. Die Begleiter des Poſtwa⸗ 
Zens zwei Poſtbeamte und ein Poliziſt, leiſteten Wider⸗ 
ſtand. Detr hätte ihnen jedoch nichts genützt. wenn nicht 
Poliziſten herbeigelaufen wären, die ihre Waffen auf die 
Banditen richteten und dieſe feſtnahmen. Die Feſtgenom—⸗ 
menen heißen Pawel Wober und, Antoni Krawezyk, beide 
aus Poſen. Der letztgenannte iſt ein bekannter Kommuniſt 

Aus der Wohnung in den Autobus 
p. Der Hausbeſitzer Szymanfſki in Kaliſch hat vor 

einigen Tagen ſeinen Mieter, einen Schuſter, exmittieren 
laſſen. Der Ermittierte fand bald einen Ausweg aus 
ſeiner Lage: er zog mit Weib, Kind und Kegel in einen 
zu dem Hof ſtehenden außer Betrieb befindlichen Auto⸗ 

us. 
Blutrache 

B. Vor ? Jahren wurde ein Jakob Weinſtein in Lu⸗ 
bartow von ſeinem Schwager Gellerman im Streit mit 
einem Spaten erſchlagen. Gellermann wurde dafür zu 
s Wochen Geſangnis verurteilt, weil das Gericht feſtſtellte, 

Fellermann' die Tat im Zuſtand der Erregung be⸗ 
gangen hat, für ſeine Folgen aſſo nicht voll verantwortlich 
gemacht werden könne. An dem Morgen, an dem Geller⸗ 
mann das Gefängnis zur Verbüßung der Strafe aufſuchen 
wollte, lauerte der Sohn Weinſteins ſeinem Onkel auf, 
zog einen Revolver aus der Taſche und erſchoß den Geller⸗ 
mann. Weinſtein wurde verhaftet. 

Senſenmaͤnner gegen Banditen 
Einer Meldung aus Lublin zufolge gelang es der Poe 

lizei, die Teilnehmer an dem Ueberjfall auf das Celejower 
Gutshaus feſtzunehmen. An der Streife beteiligten ſich 
auch gegen 70 mit Senſen bewaffnete Bauern. Nach einem 
kurzen Kugelwechſel ergaben ſich die im Wald umzingelten 
Raͤuber. Es ſind dies: Jan Steicheler und Abraham Brona. 

B. Warſchau. Warſchaus Einwohne;z müſß 
ſen bſluten. Die Warſchauer Steuerbehörde hat wei— 
bere 150 Eteuereintreiber eingeſtellt. Faſt alle Neuange⸗ 
ſtellten ſind Akademiker. 

— Die Friſeurlehrlinge ſtriken. Sie 
Mangen fünf Zloty Wochenlohn bei 8ſtündiger Arbeits⸗ 
zeit. 

—X 

Meinen Sie, 
daß es jetzt beſer wird? 

gieber Herr Zaghaft, nicht vom Meinen, ſondern 
vom Handeln wird's beſſer! Machen Sie's wie 
ich. Inſerieren Sie in der „Freien Preſſe“. Der 
Erfolg wird Ihnen zeigen, daß eine tatkräftige 
Inſertion in einem weit verbreiteten Blatt, wie 
in der „Freien Preſſe“ mehr einbringt, als vieles 
Fragen und Ueberlegen: „Ob's wohl bald beſſet 

dirt?“ Verlaſſen Sie ſich darauf, wer nichts 
unternimmt, kann nichts erwarten! 

deee ſe— 

Und dann iſt es vorüber. — Das Leben verlangt ſein Recht 
in Geſtalt von Beethovens Fidelio“. 

Kan Tutein, bayeriſcher Staatslapellmeiſter München. 
erſcheint am Dirigentenpult. Die Illuſion des ſzeniſchen Mit⸗ 
ilcbens zu erteichen, erſcheint auf der Waldbühne bei dieſer 
Oper faſt unmöglich und die Verdienſte des Intendanten 
ßerrmann Merz und ſeiner Gattin und künſtleriſchen Mit⸗ 
arbeiterin, Frau Etta Merz, den Bühnenbildern Lebens⸗ 
wohrheit zu geben, ſind groß. So brachten der erſte Akt und 
die letzte Szene des zwerten Aufzuges packonde Maſſenſzenen, 
unüberirefflich in ihten Ausmaßen und Farbenwirkungen. 

Wie immer wirkten erſte Kräfte mit. Die Solopartien 
ſowie die vortrefflich eenſtudierten Chöre boten eine glanzvolle 
in ſich geſchloſſene, muſikaliſche Spitzenleiſtung. 

Das mit 120 erſtklaſſigen Muſikern beſetzte Orcheſter unter⸗ 
ſtützte feinſinnig das lebenswarme Spiel der von Beethow en⸗ 
ſcher Muſik gelragenen Geſtalten, wenn auch die rrafſiſche 
Slreichmufit den aruſtiſchen Verhältniſſen der Waldbũhne nicht 
ſo günſtig liegt, wie Wagners machtvolle, durch Blafer ver⸗ 
ſtärtte Tongemäide. Daß wir, Menſchen der Jetztzeit, uns nicht 
mehr ſo teſtlos, wie unſere Vorfahren, in den Geiſt vieſer Oper 
hineinfinden können, liegt ſicherlich nur allein an uns. 

Groß war der Beifall, als der Vorhang zum leßten Mat 
ſich öffnete und immer und immer wieder mußien alle Mitwir⸗ 
kenden, von Blumen überſchüttet, ſich der jubelnden Zuhörer⸗ 
ſchaft zeigen. Endlich verließen auch die Letzten. Unentwegs⸗ 
leſten den Zuſchauerraum, Lichter und Scheinwerfert crloſchen. 
und Waldesfriede kehrte wieder, wo eben noch die Lieder von 

nert dramatiſchen Wucht ein memento mori für alle, die, atem⸗ —— Zwar hat ſich das Programm im Sommer 1933 nicht ganz 
— in den Dienſt der Waaner⸗Weihe geſtellt. Fidelio“ von Ludwia los lauſchend. die unſterblichen Klänge vernehmen. 

der Menſchen Luft und Leid ertiungen waren⸗ Fumo. 

�� 
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Auß aller Welt 
Auto in Raual geſtürzi 

Sieben Tote 
Amſterdam, 3. Auguſft. 

In der Nacht zum Dienstag hatten ſich 7 Einwohner 
Umſterdams in einem Kraftwagen zum Fiſchfang nach 
Andijk begeben. Sie trafen aber am Beſtimmungsort 
nicht ein und ließen auch ſonſt nichts von ſich hören. Das 
gab zu Befürchtungen Anlaß, daß der Kraftwagen in den 
nordholländiſchen Kanal geſtürzt ſei, an dem entlang der 
Weg nach Andijk führt. Dieſe Befürchtungen haben ſich 
leider beſtätigt. Nachdem im Lauf des Mitiwochs der ge— 
nannte Kanal an verſchiedenen Stellen vergeblich nach 
dem Auto abgeſucht worden war, entdedte kurz vor Mit⸗ 
ternacht ein Polizeibeamter in Purmerend am Ufer des 
Kanals eine Oelſpur, die zum Waſſer führte. Nachfor⸗ 
ſchungen ergaben, daß an dieſer Stelle tatſächlich ein 
Kraitwagen im Waſſer lag. Rachdem ein Kraftwagen 
und »wee notwendigen Maſchinen herbeigeſchafft waren, 
etzte im Licht einiger Autoſcheinwerfer in den frühen 
Morgenſtunden des Donnerstags das Bergungswerk ein. 
Nach einigen Schwierigkeiten gelang es, eine Stahltroſſe 
an einer der Achſen des auf der rechten Seite liegenden 
Wagens zu befeſtigen, worauf der Kran in Tätigkeit 
trat. Allmählich tauchte aus der Tiefe die Motorhaube 
des Wagens auf und bald darauf bot ſich den Bergungs⸗ 
mannſchaften ein grauenvolles Bild. Durch die vordere 
Scheibe ragte ein Bein hervor, deſſen Beſitzer wahrſchein⸗ 
lich noch im letzten Moment verſucht hatie, dem Tode zu 
entgehen. Bald darauf ſah man auf der Bank hinter 
dem Steuer die Leichen von 3 Minnern, die ſich im To⸗ 
deskompf feſt aneinandergeklammert hatten und im In— 
nern die übrigen Männer, aus deren Lage man ebenfalls 
erkennen kann, daß ſie im letzten Augenblick vergeblich 
verſucht haben, dem Tod zu entgehen. Durch das Fenſter 
der rechten Tür des Wagens ragte ebenfalls ein Bein 
hervor. Zwiſchen 3 und 4 Uhr morgens war der Kraft⸗ 
wagen an Land geſchafft und die 7 Toten wurden in das 
Krankenhaus überführt. 

Unter den Toten befinden ſich drei Brüder. 
Das Unglück dürfte ſich in der dunklen Sturm- und 

Regennacht ſo zugetragen haben, daß der Führer des Wa— 
gens am Eingang des Ortes Purmerend durch eine La— 
terne irrgeführt wurde und einen falſchen Weg einge⸗ 
ſchlagen hat. Unmittelbar hinter der Laterne iſt der Wa⸗ 
gen in den 5 Meter tiefen Kanal geſtürzt. 

Sturzwelle ſchwemmt zwei Pfadfinder fort 
EFine Gruppe von Pfadfindern, die am Strand von 

Biakritz ihre Zelte aujgeſchlagen haite, wurde plötzlich von 
einer Sturzwelle überraſcht. Als die Wellen ſich zuürück— 
gezogen hatten, ſtellte man feſt, daß zwei der jungen Leute 
verſchwunden waren. Ihre Leichen wurden ſpäter an den 
Strand geworfen. 

Taifun: 100 Todesopfer 
Einer Meldung aus Tokio zufolge wurden die im öſt⸗ 

tichen Teil des Chineſiſchen Meeres gelegenen japaniſchen 
Inſeln von einem Taifun heimgeſucht. der Häuſer zerſtörte 
und Bäume mit den Wurzeln ausriß. Gegen hundert 
Perſonen wurden getötet. 

Die Exploſionskataſtrophe im Hotel „Europa“ in Brünn 
hat ein neues Todesopfer gefordert. Im Krankenhaus ift 
einer der Schwerverletzten geſtorben. 

„Etſenbahnunglück in Frankreich. In der Nähe von 
Lille ſtietzen zwei Güterzüge zuſammen. 20 Wagen wur⸗ 
den zertrümmert und 5 Bähnbeamte verletzt. 

Weitere 27 Todesopfer der Hitze in New NPork: Die 
anhaltende feuchte Hitze hat in — York und —e— 
allein am Mittwoch 27 Todesopfer gefordert. Nach den 
Wetterberichten iſt eine Abkühlung noch immer nicht zu 
erwarten. 

Chineſiſche Aronjuwelen werden vertauft. „Daily 
Serald“ meldet, daß die chineſiſche Regierung den Beſchluß 
geſaßt hat, die Kronjuwelen des ehemaligen chineſiſchen 
Kaiſerhauſes, die einen Wert von 250 Millionen Pfund 
repräſentieren, zu verkaufen, In Kreiſen der japaniſchen 
Regierung hege man die Befürchtung, daß China dieſe 
Summe für Rüſtungszwecke verwenden wird. Sie hat 
daher dem Regierungschef der mandſchuriſchen Regierung 
Puyi nahegelegt, ſeine Anſprüche auf das Erbe der chine— 
ſiſchen Kaiſer gerichtlich geltend zu machen. 

Cine feine Geſellſchaft. „Daily Telegraph“ meldet 
aus New Vork, daß unter den Perſonen, welche wegen 
Erpreſſungsverſuchen gegenüber verſchiedenen Induſtriel⸗ 
len angeklagt worden ſind, ſich auch ein Univerſitätspro⸗ 
jeſſor, ein berühmter Advokat und 24 andere bekannte 
Perſönlichleiten befinden. Sie haben den Induſtriellen 
gedroht, Streils hervorzurufen, falls ſie ihnen nicht be—⸗ 
deutende Summen auszahlen. Auf der Liſte befindet ſich 
auch Alfred Capone. Es ſcheint ſich um einen Skandai 
erſter Größe zu handeln. 

Baummuollihörs en 
New vork: Loco 10.45. A . to aac ietobee o usust loo. September 
Ncew Orleans: Loco 10, 10. Oxt 10.72. Jannar I0.81. ober 1000. Dezember 

Liverpool: Loco 631. August 6.01. Oktober 6.03. ugust 6.01. September 6.02. 
Aegvptische: Loco 8.36. Okt 7.94. 8.00. Januar 808. ober 7.94. November 
Bremen: Loco 11.81. Oktober 11.48, D mboer 

II. 69, Januar ILIMMR. e t Milliarde Dollar. die am 20. Jutj aufgelegt wurde. — 
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Englische Elelctrifizierungsanleihe für Polen perfelct 
London. 3. August. 

Hier erfolgte die Unterzeichnung des Abkommens 
ũber die Erteilung einer Anleihe zur Elektrifizierung des 
Warschauer Hauptbahnhois. Die Anleihe belãuft sich 
auf 1 900 000 Pfund. Laut Bestimmung des Abkommens 

scind 90O O00 Pfund z2ur Bezahlung von engüſschen Lie- 
ferungen beſstimmt. Nur der Rest darf in Polen auscge- 
geben werden. Bei den Käufen in England handelt es 
sich um Maschinen, die in Polen nicht hergesteitt wer- 
den. 

Japan will sich mit Eneland verstãndigen 
In dem seit Monaten zwischen England und Japan 

sich abspielenden Wirtſschaftskampf. bei dem es vor 
allem um den indischen Markt geht. scheint ein neues 
Stadium insofern reif geworden 2zu sein. als japanische 
Wirtschaftskreise zu einer Verständigung bereit sind. 
Vor etwa 14 Tagen war vom Präsidenten des britiſschen 
Handelsamts der Vorschlas gemacht worden, die jiapa- 
nischen Industriellen sollten in London mit den in 
Frage kommenden englischen Wirtschaftskreisen über 
die Möglichkeiten beraten. die für einen Abbruch des 
Wirtschaftskanwies ofienstünden. Auf diesec Anregung 
ist man nun in Tokio eingegangen. will sich aber offen- 
bar nur für 

Textilien 
und auch dann nur im Rahmen eines die Regierung 
niclit verpilichtenden Abkommens binden. 

Die handelspolitischen Difierenzen. die zwischen 
Japan und dem britiſschen Reich bestehen. haben ihren 
Grund in der durch den Weltkrieg hervorgerufenen 
ausserordentlichen Expansion der japanischen Textil- 
industrie. die insbesondere in groben und billigen 
Baumwollwaren der Indusſtrie von Lancaslire in In- 
dien und China. neuerdings in Australien. Südafrika und 
Aegvpten empfindliche Konkurrenz? gemacht. Die be— 
sondere Wettbewerbsfähigkeit der japanischen Indu— 
strie resultiert — wie wir am Donnerstag geschrieben 
habhen — aus dem hohen Stand der technischen Ratio- 
nalisierung. dem sehr niedrigen Lebensstandard und 

der demgemaäss niedrigen Entiothmung der japanischen 
Arbeiterschaft. der etwa SOprozentigen Entwertung des 
ven und der Verbilligung der Ueberseefrachtsatze durch 
Regierungssubventionren. Der in China einsetzende 
Bovkott japanischer Waren hat die Konkurren Japams 
auf den für England wichtigen indischen Märkten eher 
noch verstärkt. lm April d. J. wurden danm die in- 
disch-japanischen Handelsbeziehungen durch plötziche 
scharſe Zollerhhhungen noch mehr erschvert. Me ja- 
panischen Textiltruste heantworteten dese Zollmass- 
nahmen mit dem Beschluss, fortan die indigche Baum- 
wolle zu boykottieren, selbst auf die Gefahr hin. in 
Amerika ihren Rohstofibedarf zu höherem Preis decken 
zu milssen. Von indischer Seite wurde vor eton 
2 Monaten durch den Board od Trade eine Denk- 
schriit veröffentlicht. die Ssich mit den von Grosshri- 
tannien zu ergreifenden Massnahmen befassſst. Man be 
in London offensichtlich die Hoffnung. dureh Moht 
Sieruns der in Ottawa geschaffenen wirtschaftspotit- 
schen Verbundenheit des britischen Reiches der japa- 
nischen Konkurrenz? Herr werden zu können. Aher- 
dings wäre ein bis zum äüussersten durohgeführter 
Wirtschaftskriez zwischen den beiden Mächten sicher 
mit Verlust aif beiden Seiten verbunden. 

Man wird es dalier wohl auch in London begrüssen, 
wenn der dortige japanische Botſschafter Matsudeira 
auch formell wegen der Eröftuunge von Handeisbesore- 
chungen vorstellig wird. 

Vom lLodzer Handelsgericht 
Z. Das Handelsgericht hestätigte in der letzten 

Sitzung den Vergleichsvertrag z2wischen dem fallierten 
Natan David Waisfeld und dessen Gläubigern über eine 
15proz. Regelung der Schulden. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Firma 
.G. Engelliardts Erbhen“. DPetrikauer Strasse T. wurde 
der Termin zur Anmeldung von Forderungen um 2zwei 
Wochen verlangert. 

Prüſung der Forderungen an die, Widzewer Baum- 
wollmanuiaktur“. Die zeitweiligen Svndici der Fallit- 
masse der Widzewer Baumwollmanufaktur“ veröifent- 
lichen im „Monitor Polski“ Nr. 173 eine Auffiorderung 
an die Gläubiger, sich innerhalh von 40 Tagen vom 21. 
August ab persönlich oder durch Bevollmächtigte im 
Lokal der iallierten Firma. Srôdmieiskastrasse 13. von 
12 bis 13 Uhr einzufinden und die Beweise vorzulegen, 
aus denen ihre Forderungen an die Firma hervorgehen. 

Ausserordentſiche Vollversammlunx in der Lodzer 
Handelsbank. Ini „Monitor Polskie Nr. 172 ist eine 
Mitteilung des Verwaltungsrats der Lodzer Handels- 
bank veröffentlicht, dass am 24. August um 5 Uhr nach- 
mittazs im Bankgebäaude in der Kosciuszko-Allee 15 
eine ausserordentliche Vollversammlung der Aktionäre 
stattiindet. Auf der Tagesordnung hefindet sich der 
Antrag, den Beschlüſssen der 55. ordentlichen Vollver- 
sammlung vom 20. Juli 1932 und der ausserordentlichen 
Vollversammlung vom 209. Marz 1933 verpilichtende 
Kraft du geben. 

— 

Der Dollar in Lode 
B. Im Privatverkehr sſstand gestern der Dollar in 

Lodz 6.50 - 6.55 Zloty. Der Kurs der Goldmünzen hat 
sich wieder erholt. 100 österreichisſsche Schillins kosten 
100,25 Ztotv. 100 tsſschechische kKronen 25,75 Ztoty. 

5chiedsspruch im kohlengewerhbe hestätiqt 
Der Minister für soziale Fürsorge hat den Spruch 

äder Schiedskomnmission für die Schlichtung des Zwistes 
zwischen den oberschlesischen Kohlenindustriellen und 
den Grubenarbeitern bestätigt. Die Löhne werden auf 
Grund dieser Entscheidung um 6 bis 15 Prozent gesenkt. 

Zollruückerstattungen hel der Ausfuhr von kKonfektion 
Auf Grund des Art. 7 Punkt d des Gesetzes vom 

31. Juli 1924 über die Regelung der Zollverhältnisse hat 
der Finanzminister im Einvernehmen mit dem Minister 
für Handel und Industrie und mit dem Landwrtschafts- 
minister eine Verordnung vom 27. Juli 1933 erlassen, 
die im „Dziennik Ustaw“ Nr. 59. Pos. 447. veröffent- 
lieht ist und sich auf die Zollrückerstattung bei der 
Ausfuhr fertiger Textilerzeugnisse bezieht. Es wird 
angeordnet: 

& I. Die Verordnung der Minister für Finanzen. In- 
dustrie und Handel und Landwirtschaft vom 22. Dezem- 
ber 1931 hinsichtlich der Zollrückerstattunz bei der 
Ausfuhr fertizer Textilerzeugnisse. die teilweise durch 
die Verordnung der Minister für Finanzen, Industrie 
und Handel und Landwirtschaft vom 5. Dezember 1932 
abgeäündert wurde. verliert am 31. Oktober 1933 die 
verpflichtende Kraft. Die auf Grund dieser Verordnunę 
herausgegebenen Ausfuhrquittungen behalten jedoch für 
die Zeit ihrer Ausstellung ihre Gültizkeit und können 
im festgesetzten Verfahren realisiert werden. 

S. 2. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Veröffentlichung in Kraft (31. Juli 1933). 

Die innere Anleibe Amerikas im Betraz von 

Lodæor Börae 
LOd?�. den 3. Auensct 1933 
Valuten 

Abschluss Verkaut Raud 
Dollar — — 6.50 6. 

Verzinsliehe Werte 

75 Stabilisationsamleine — 5150 500 
43 Investitionsanleihe — 104.00 1030 
45 Dollar-Präãmienanleme — 4950 49.0 
323 Bauanleihe — 350 3800 

Terdenz abwartene 
44 * 

Varsohauer Börse 
Warschau. den 3. August 1983 

Devlsen 
Abschluss Verkaui Kaut 

Amsterdam 361.00 361.80 360.00 
Berlin 213.,30 — — — — 
Brũssel — — — — — 
Kopenhagen — .—⸗ — — — 
Danzig — — —. — — 
London 29,62 29. 75 20.46 
New Vork 6,45 6,52 6. 
New Vork- Kahet 6.49 6.53 88 
Paris 35.01 35.10 34 92 
Prag — — — — — — 
Rom 46.95 47. 18 46,92 

Oslo T7 — — — — 
Stockholm 153. 24 154.,00 152.60 
zürich 173.05 173,48 172,62 

Staatspaplere und Pfandbriete 
35 Bauanleihe 38.75 -39.,00 
73 Stabilisationsanleine 51. 63- 52 3851,88 
43 Investitions-Serienanleihe 104.75 
43 Dollar-Präâmienanleihe 49, 25 49. 0040.25 
53 Konversionsanleihe 46,00 
535 Eisenbahnanleihe 41,25 41,50 
8 Pfandbriecfe der Bank Gosp. Krai. M. o 
83 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
75 Obl. der Bank Gosp. Kral. 83.25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
735 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
410 5 làndl. Pfandbriefe 41.00 
73 landl. Dollarpfandbriefe 41., 00 
83 PFfandbriefe d. St. Warschau 4275 4300 
53 Pfandbriefe der Stadt Lodz 48, 00 
88 Pfandbeiofe der Stadt Lodz 39.75 40, 00 

Altien 
31.50 Lilpop —XE — 
10.,26 Warsch. Zuckerges —.- 

Bank Polski 
Starachowice 

Lodæeor Qatroideböre. 
LOdz. den 3. August 1933 

Loggen 17,.0017.50 
lafer 15,00 - 16. 00 
Zoggenmehr 65pro-. 31.00 2.00 
hoggenmehl GOpro. 3200 33.00 
Weizenmenl 51.00 3.00 
NPaps 26.00 800 
Roggenkleie 11,50 - 1200 
Weinenkleie 1000 114.00 
Weizenkleie. grob 11.00 1200 
Kar toffeln J 5 50 600 

weandem 



Qiederholung d. wicht. Abendnachrichten. 
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Lodzer Handelsvregiſter 
1393 / 3 Führung der Wachstuchfabriken in Polen der Al⸗ 

liengeſellſchaft Cerata“ und Firmengeſellſchaft Brüder Ruzie⸗ 
wicz und M. Krywicki. Aktiengeſellſchaft. Führung von Fa⸗— 
briten für Wachstuch, künſtliches Leder und verwandte Artutel 
lowie Verkauf dieſer Waren. Der Sitz der Firma befindet ſich 
in Warſchau. Czerniakowſtaſtr. 84. Abteilungen in Lodz, Pe— 
trikauer Str. 90, in Kattowitz. Krakau, Lemberg und Poſen. 

Das Anlagekapital beträgt 1000 000 31. und iſt auf 1000 na⸗ 
mentliche Aktien verteilt. Die Verwaltung dereſeuhaſt bil⸗ 
den: Stefan Lauryſiewicz, Bagatelaſtr. 10. iktor Bereszko, 
Nowy Swiatftr. 86,. Dr. Leon Viozdzenſti. Filtrowaſtr. 68, Sta⸗ 
niſiaw Szymanſti, Widokſtr. 3. Karol Olszowſbi, Gurnolaſta⸗ 

ſtraße 22, Senryk Ruziewicz, Czernigkowſtaſtr. 84, Makſymiljan 
Rugiewicz, Czernigkowſkaſtr. 845, Marek Krywicki, Czernia⸗ 
kowfkiſtr. 0. Staniſlaw Krywicki. Czerniakowſtiſtr. 809, und An—⸗ 
lonina Ruziewicz. Czerniakowſkiſtr. 84, alle in Warſchau. Die 
Verwaltung vertriit die Geſellſchaft bei den Behörden und führt 
ihre Geſchäfte. Zur Abgabe von Erklärungen und Unterzeich⸗ 

nung im Namen der Geſellſchaft genügt die gemeinſame Unter⸗ 
ſchrijt zweier Verwaltungsmitalieder. An die Geſellſchaft ge⸗ 
richtete Erklärungen ſowie die Einhändigung von Doktumenten 
können in Anweſenheit eines Verwaltungsmitgliedes erfolgen. 

Nitliengeſellſchaft. Das Statut wurde vor dem Rotar Suikowſti 
in Warſchau ſam 6. Juni 1932 unter Rummer 1339 gegründet. 
Die Organiſationsakte vor demſelben Notar am gleichen Tage. 

1185,3 Mühle mit Elektromotor „Jiarno“, G. m. b. 58. 
Lodz. Mieiczarſtiſtr, 1. Die Firma wurde anzeont 
ius/B Aegon“, G, m. b. 8. Lobz. Petrikauer Straße 167. 
Henrtyt Totorcait iſt nicht mehr Verwalkungsmitglied. 

Auudcuut · Vreue v Sonnabend, den 6. Auguſt 
06,00 Gymnaſtik. 66,15 

06,20 ——— 
Vorgenchorai. Anſchi. bis 08,00 Konzert. 08858 Gymnaſtit fü 
ie 47 (ſür Anfangerinnen). 10,10 Schulfunk. 11,45 Zeit⸗ 

12,05 Schulfunk. 10149“. — Eine Beſinnungsſtunde. 13,45 
dachrichten. 14.00 Allerlei Luſtiges (Schallpl.) 15,00 Kinder⸗ 

baſtelſtunde. Das Sommerfeft. 15.,45 8 Hermann: „Die Erde 
in Flammen“. 16,40 Kongzert. 17,00 Sport-Wochenſchau. 17,80 
Kerliner Kammer⸗Mandolinenorcheſter. 18,00 Das Gedicht. 

18,30 Hörbericht von den deut⸗ 
18,50 Kuͤrzbericht des Drahtloſen 

Kuönigswuſterhauſen. 1634,9 M. 

chen Schwimmeiſterſchaften. 

Dienſtes. 
eine Straße. 

bericht. 

plattenkonzert. 
ner“. 16,00 Kurkonzert. 
ende. Kabarett 
20220 Muſikaliſches Allerlei. 
Ab Zangenbers. 472,.4 M. 20,05 Den Rhein entlang. Bunter 

end. 
Wien. 517,5 M. 19,55 Jazzparaphrafen auf zwei Klavieren. 

22,20 Konzert. 
Prag. 488,6 M. 1100 Kongert der Bla Ne. 1280 Or⸗ 

cheſterkonzert. 13,40 Schallplaiten. 14,50 onzert. 1748 
Liplalten. 10170 Nnooſtye Slasmuſit. I28 20 Ma 
diofilm. 

bis iliatrioris Programm-Zeitschriſt 
fur jeden guten Apparatl 76 Seiten atark 

Jeprobeneit eern vom Verlae, Berlin N 240 

19,00 Reichsſendung: Stunde der Nation. Wir bauen 
20.00 Kernſpruch. Anſchl. Tanzmuſik. 21,30 Havel⸗ 

zauber. 22,10 Wetter, Preſſe, Sport. 22,483 Deutſcher Seewetter⸗ 
23,00- 24,00 Tanzmuſik 

Leipzig. 389,6 M. 
Anſchl. bis 24,00 Nachtmußſik. 

Breslau. 325 M. 
mit Schallpl. 11,30 Zeit, Wetter. dreſe Anſchl. Konzert. 13,090 
Schallplattenkongert. 

15, 409 „Das Buch des Tages“: „Siegftried Wag—⸗ 

„Freie Preſſe“ — Freitag, den 4. Auguſt 1939. INr. 213 

* 

18.15 Chortonzert. 22,05 Rachrichten. 

06.20 Konzert. 11,00 Werberundſpruch 

13,45 Zeit, Weider, Preſſe. 1400 Schall⸗ 

18.20 Heiteres Mürchen zum Wochen⸗ 
auf Schallplatten. 20,00 Oeſterrei ung. 

23,2000 30 Tanzmuſik⸗Ue bertt 

VDie Klein⸗ Anzeige 
in der „Sreien Preſſe“ 

für Abonnenten 
336 billiger 

Zl. 4.- ſtatt 31. 1. 50. 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszie-ParK. — On iſesgse 

sobow torꝰ. 

Heute in den Kinos 
Adria: In jedem Hafen ein Mädchen“ (Albert Prejeon 

Lolita Benavente). 
Caſino: „Der Wunderidtert“. 
Corſo: „Das Lied des Troubadours“; „Ihre Sünde“. 
Capitol. Palace und Splendid geſchloſfen. 
Grand⸗Kino: Transatlantik“. 
Metro: „In jedem Hafen ein 
Przedwiosnie: .Das geborgte Glück“ 
Rakieta: „Hallo Paris, Hallo Berlin!“ 
Sztuka: Die Geliebte von Tahiti“. 

* en“. 

— 

Libertas“, Lodz, Petrikauer Strasse 86. 

Libertas“. 
Druck und Verlaa: 

Verlagsgeſ. m. b. H., Lodz. Petrikauer 86 
Verantw. Verlaasleiter: Bertold Bergmann. 

Haupiſchriĩtleiter Adolſ Kargel. 
Verantwortlich für den redaltionellen Inhalt der Freien Preſſe“ 

Sugo Wieczorel. 

Schmerzerfüllt bringen wir die Trauerbotſchaft, dag am 
2. d. M. unſere innigſtgeliebte Mutter, Schwiegermutter, 
mutter, Schwägerin und Tante 

roß⸗ 

Mulie Jelel geb. Beſblle 
im Alter von 79 Jahren nach langem, ſchwerem Leiden verſchie⸗ 
den iſt. Die Beerdigung unſerer teuren Verſtorbenen findet 
Freitag, den 4. d. M. um 4 Uhr nachmittags vom Trauerxhauſe, 
Koperniba 44, aus auf dem evang. Friedhof in Ruda Pabia— 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
nicka ſtatt. 

Wir geben hierdurch Kenntnis vom Ableben unſres 
Innungsmeiſters 

Julius Renner 
Dem Verſtorbenen werden wir ein bleibendes Andenken 
bewahren. Er ruhe in Frieden! 

Die Verwaltung 
der Codzer Webermeiſter⸗-Innung. 

Die Beerdigung findet Freitag. d. 4. Auguſt 1933. vom 
Trauerhauſe, Kruszwickaſtr. 9. aus auf dem baptiſtiſchen Fried⸗ 
hoĩ in Doty ſtatt. Die Herren Innnagmeiſter werden um zahl⸗ 
reiche Beteiligung am Begräbnis gebeten. 

Doktor 

RLINCGEBR 
Spezialität: veneriſche, Saut⸗ und Saarkrantheiten 

Sexual⸗Ratjchläge) 
Andrzeja 2, Telefon 132-28. 

Ur. mecd. 
LUD VIG 

RAPEPORT 
Facharzt für Nioren- 

Blaſsen- uud Harnleiden 
Cegielniana 8, 

(frũheor Nr. 40) 
Empiänat von 628 Uhr abends. Sonn, und Feier⸗ —*8 taas von 10-12 Uhr. —X eleſon 226. xo 
——— Empfängt von 9-10 und 

6 —-v8 Uhr. 

Umgezogen 
von der Ewangelieka nach der 

Peirikauer Sfrasse Nr. 90 

Spezialarzt fũr Haut-, Geschlechts- 
und Hearkrankheiten. 

wveaolctor — 

lLudvwig Falk 
Spezlalarxt tur Gaut. 
und Geſchlechtohranke 

Nawrot 7. Tel. 128.07. 
Empfaͤngt von 10812 und 

von 4221 Unr abends. 
Sprechstunden von B-2 und 5-9 Uhr. — An Sonn- 

————— 4819 

Dr. HELLER 
Spezialarzi tur haut⸗, Harn⸗ u.veneriſche Arankheiten 
wohni jeizt TZrauguita 8, Tel. 79.80 

Sonntaas von 1122 58 

und Feiertagen von 6-2. — Ilelon 12343. J J 

Xilinatiegao 1243 
das 3. thzaus v. der Glowna 
Haut· qarn· u. Geſchlechts· 
krankheiten. — empfangs. 

Sprechſtunde pon 8-11 Uhr fruh, und von 428 abende bndeng 1221 und 38 irr —8 

emMmMt rn 
ſtͤrchengeſangverein 

der St. Trinitatisgem. 
Die Herten Mitglieder wer—⸗ 

den höfl. erſucht, von heute ab 
die 

Vereiusabende 

Singſtunden 
wiederum zahlreich zu beſuchen. 

Der Vorſtaud. 

Gold, Silber, verſchiedenen 
Schmuck, Lombardquittungen 

Vrillunte kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft 
M. H. LISSAK, Piotrkovaka Nr. 5. 

Finbau Lombardscheinen zu den allerhöch- 
sten Preisen. Gewissenhafteste Bedienung. I. 
Soiowilejozvic. Pliotrovska 27 (frũher Srod- 
miejska 5). 

—c 

bolil 
Preiſe. 

von Gold. Silber. Bijouterie und 

Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 
Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 

towſka 7. 

RESTER 
Jũr Anxzũge, Bnmen- u. Herren-Hantel 

empfiehlt Firma 
J. Wasilowska, pPlotriouska Ar. 16B2. 

222 Brillauten!?!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

Dr. med. 

FH. Rözaner 
zurückgekehri 

Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten, 

Narutowicza 9, Telefon 128-98 
Empfänat von 8—10 und von 58 Ubr obends. 

Konſervengläſer 
Glaskraufjen 
Eĩnkbochkejſel 
Steĩntöpfe Ellß 

Beſte Qualitäten 
Billigſte Preiſe 

Thea Sanne 
Lodæz, Piotrkovaka IB, 

T.i. 2030 FA. 2α 

—ä DDDDDD—— 

— 

—2—1 
Die große — 

reichilluſtrierte Sport-Zeitung 

Der Kicker 
jetzt ſtatt Zl. 1.50 nur noch 

75 Groſchen 
für das Heft. 

Echältlich bei? Cibertass 6. m. b. h. 6 
Codz, Plotrkowſka 86. 

Bei Bedarf an 

Papier⸗ und Schreibmaterialien 
»mpfiehlt ſich die Firtma J. Buchholtz, Lodz, 

Piotrtkowjta 156. 205 

Eine Gärtnerei, möglichſt mit Glas⸗ 
haus per ſofort oder ſpäter zu pachten geſucht. 
Offerten unter „O. W.“ an die Geſchäftsſtelle d. 
„Freien Preſſe“. 815 

Möbel, Schlafzimmereinrichtungen in Birke, 
Roſenholz, Nußholz, Eiche, Speiſezimmereinrich⸗ 
tung in Nußholz, Schränke, Bettſtellen, Kredenze, 
Tiſche, Stühle; Salon in Mahagoni, gebraucht, 
verkauft billig gegen Raten und tauſcht um Tiſch⸗ 
lerei K. Galar, Warszawſka 16, Telefon —— 

Pläſtz e, verſch. Größe, zu verkaufen. Einige 
Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Inform. bei 
Jan Orlowſti, Karolew, Siedlung v. Fr. Melita 
Lentz, Celnaſtr, am Neubau. 741 

Sabrikbſaal 
in der Stadtmitte, etwa 330 qm, mit Nebenräu⸗ 
men (für evtl. Büro) bis zu 440 qm und auf 
Wunſch auch noch mehr Räume, mit viel Licht 
zu vermieten. Waſſerleitung und elektt. Antrieb 
porhanden. Zu beſichtigen: Gdanſkaſtrahe 63, 
beim Hauswirt. 5387 

2 Zimmer mit Küche und Bequemlich⸗ 
keiten ſofort zu vermieten. Magiſtrackaſltt. 14, 

Wohn. 8 814 

Op 
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